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1. Belastungen durch chemische Schadstoffe in den Gewässern 

Schadstoffe können in Oberflächengewässern bereits in Spurenkonzentrationen toxi-
sche Wirkungen auf Tiere und Pflanzen haben und mittelbar über verschiedene Nut-
zungspfade die menschliche Gesundheit beeinträchtigen. Schleswig-Holstein ist als 
Agrarland mit nur wenigen Industriestandorten dem Eintrag von Schadstoffen aus 
Punktquellen weit weniger ausgesetzt als andere Bundesländer. Die wenigen Über-
schreitungen von Umweltqualitätsnormen entstehen nicht aus Einleitungen, sondern 
überwiegend aus Verlusten bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und cad-
miumbelasteten Düngemitteln in der Landwirtschaft und im gärtnerischen Bereich. 
Diese Stoffe gelangen diffus in die Gewässer und dabei über den Luftpfad, wie z. B. 
bei den Organika PAK und PCB.  
Die aktuelle Zustandsbewertung der Oberflächenwasserkörper hinsichtlich chemi-
scher Stoffe bestätigt eine insgesamt geringe Belastung der Gewässer mit Industrie-
chemikalien. Unter den Stoffen, die zur Beurteilung des chemischen oder ökologi-
schen Zustands gem. EG-WRRL heranzuziehen sind und für die sich Überschreitun-
gen der UQN nach bisherigem Kenntnisstand ergeben können, befinden sich in ers-
ter Linie Pflanzenschutzmittel und Schwermetalle,  
 

2. Bewertung des Gewässerzustands nach den bisherigen Anforderungen 
der WRRL anhand der chemischen Güteparameter  

Der in Artikel 4 WRRL geforderte „gute Zustand“ der Gewässer setzt sich zusammen 
aus den Teilzielen „guter ökologischer Zustand“ (bzw. „gutes ökologisches Potenzi-
al“) und „guter chemischer Zustand“. Für beide Einstufungen werden chemische 
Qualitätskomponenten anhand von Umweltqualitätsnormen zur Bewertung herange-
zogen. 
 

2.1 Ableitung des guten chemischen Zustand nach bestehendem Recht 
2.1.1 Anforderungen und Umweltqualitätsnormen 

Stofflisten 
Die Einstufung des chemischen Zustandes eines Gewässers erfolgt nach geltendem 
Recht anhand einer Liste von Stoffen, die als gefährlich in ihren Umweltauswirkun-
gen erkannt wurden. Gemäß Artikel 16 WRRL sind über Umweltqualitätsnormen 
(UQN) für prioritäre Stoffe und bestimmte andere Schadstoffe (kurz: „prioritäre Stof-
fe“) in eine Tochterrichtlinie aufzunehmen mit dem Ziel, die Stoffeinträge schrittweise 
zu reduzieren und in Bezug auf die prioritär gefährlichen Stoffe ganz zu beenden.  
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Messfrequenzen 
Die Überprüfung der Einhaltung der UQN erfolgt anhand des arithmetischen Jahres-
mittelwerts für die jeweilige Messstelle. Der Jahresmittelwert für jede Messstelle wird 
entsprechend der geforderten monatlichen Überwachung aus 12 Messungen gebil-
det. Eine Messverpflichtung besteht nur für die prioritären Stoffe, die in das Einzugs-
gebiet oder das Teileinzugsgebiet gezielt z. B. aus Kläranlagen eingeleitet werden. 
Wenn ein Oberflächenwasserkörper alle einschlägigen UQN nach Anlage 5 der 
WRRLVO erfüllt (Tabelle 2), ist sein chemischer Zustand als „gut“, andernfalls als 
„nicht gut“ einzustufen. Bei Einstufung als „nicht gut“ werden Maßnahmen zur Ver-
besserung des Gewässerzustands ergriffen (siehe auch „Erläuterungen zu Maßnah-
men zur Reduzierung der Schadstoffbelastung“).  
 
Konzentrationsschwankungen 
Die Bewertungen der Schadstoffe können insbesondere in Fließgewässern aufgrund 
natürlicher und anderer Faktoren von Jahr zu Jahr erheblich schwanken; das gilt 
hauptsächlich für den Eintrag diffuser Stoffe, beispielsweise Pflanzenschutzmittel, 
Cadmium und Nitrat. Cadmium wird u. a. mit Mineraldüngern eingetragen. Für Nitrat 
wird die Qualitätsnorm von 50 mg/l der Nitratrichtlinie für die Bewertung des chemi-
schen Zustands übernommen. 
Es besteht eine Abhängigkeit der gemessenen Konzentrationen aufgrund der zufälli-
gen zeitlichen Entnahme der Stichproben im Verhältnis zur zeitlichen Einbringung 
von Schadstoffen. Eine Entkopplung der Auswirkung natürlicher Effekte von anderen 
Einflussgrößen ist nicht möglich. Die Schwankungsbreite ist abhängig vom jeweiligen 
Parameter, bei Pflanzenschutzmitteln z. B. durch die relativ kurzen Anwendungszei-
ten. Sofern in einem Wasserkörper mehrere Messstellen bestehen, wird das Ergeb-
nis der Messstelle mit dem schlechteren Jahresmittelwert (Maximalwert) zur Bewer-
tung herangezogen (worst case). 
 
Schrittweise Einstellung von Einleitungen prioritär gefährlicher Stoffe 
Vor dem Hintergrund der nach Artikel 16 Absatz 6 WRRL erfolgen Maßnahmen zur 
schrittweisen Verringerung von Einleitungen, Emissionen und Verlusten prioritärer 
Stoffe und insbesondere zur Beendigung oder schrittweisen Einstellung von Einlei-
tungen, Emissionen und Verlusten der prioritären gefährlichen Stoffe. Solche Maß-
nahmen können von den Wasserbehörden in Deutschland durch nachträgliche An-
ordnungen nach § 5 Abs. 1 Nr. 1 WHG erfolgen. Dabei besteht die Möglichkeit, in 
den Einleitungserlaubnissen schärfere Anforderungen an die Beschaffenheit der 
Gewässer oder die Ablaufwerte der Abwasserbehandlungsanlagen zu stellen. Über 
das Chemikalienrecht besteht die Möglichkeit, Verbote für die Verwendung bestimm-
ter Stoffe in der Produktion festzulegen.  
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2.1.2   Beobachtung noch offiziell „ungelisteter Stoffe“ 

Die offiziellen Listen „prioritäre Stoffe“ und „Ökoliste“ sind keine erschöpfenden oder 
abschließenden Verzeichnisse über Stoffe, welche die aquatische Umwelt beein-
trächtigen können. Jenseits dieser Listen sind inzwischen eine ganze Reihe sonsti-
ger Schadstoffe bekannt geworden, die ebenfalls ein Risiko für den aquatischen Le-
bensraum darstellen. Das Nichterreichen des guten ökologischen Zustands oder des 
guten ökologischen Potenzials kann seine Ursache daher auch im Vorhandensein 
von Einleitungen, Emissionen oder Verlusten weiterer bedenklicher Stoffe haben.  
 
Nach Artikel 16 Abs. 4 WRRL überprüft die EU-Kommission mindestens alle vier 
Jahre die Liste der prioritären Stoffe und legt bei Bedarf Änderungsvorschläge vor. 
Es ist davon auszugehen, dass mit wachsendem Kenntnisstand die Liste fortge-
schrieben wird und weitere Schadstoffe mit aufgenommen werden. 
 

2.1.3   Einfluss der chemischen Qualitätskomponenten auf die Einstufung des  
  ökologischen Zustands oder Potenzials 

Für die Einstufung des ökologischen Zustands und des ökologischen Potenzials 
werden neben den biologischen unterstützend auch chemische und physikalisch-
chemische Qualitätskomponenten herangezogen.  
In Abhängigkeit von der Gewässerkategorie (Fluss, See. Übergangsgewässer, Küs-
tengewässer) sind gem. Anlage 3 Nr. 3 WRRLVO1 bestimmte allgemeine chemisch-
physikalische Parameter (wie z.B. Temperatur, Sauerstoff, Sichttiefe, Nährstoffe) 
daraufhin zu überwachen, ob sie den gewässertypspezifisch festgelegten Bedingun-
gen (gem. Anlage 1 Nr. 3.1 WRRLVO) entsprechen. 
Außerdem ist die Einhaltung der UQN für spezifische synthetische und nicht synthe-
tische Schadstoffe bei Eintrag in signifikanten Mengen nach Anlage 4 Nr. 2 
WRRLVO (sog. Ökoliste) zu überwachen (Tabelle 3). 
Die Überprüfung der UQN erfolgt anhand des arithmetischen Jahresmittelwerts für 
die jeweilige Messstelle. Die UQN gilt als eingehalten, wenn der Jahresmittelwert die 
UQN unterschreitet. Für die Überwachung von in signifikanten Mengen eingetrage-
nen Stoffen ist in Verdachtsfällen eine dreimonatliche Beprobung vorgesehen. Es 
besteht keine Messverpflichtung für Stoffe, die in den jeweiligen Bewirtschaftungsge-
bieten nicht in signifikanten Mengen eingetragen werden. 

                                                 
1 Landesverordnung zur Umsetzung der Anhänge II und V der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaffung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemein-
schaft im Bereich der Wasserpolitik (EG-Wasserrahmenrichtlinien-Umsetzungsverordnung – WRRLVO) – 
GVOBl. 2003, S. 567 
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Werden eine oder mehrere chemische Umweltqualitätsnormen gem. Anlage 4 Nr. 2 
WRRLVO nicht eingehalten, ist der ökologische Zustand bzw. das ökologische Po-
tenzial höchstens mäßig (Anlage 7 Nr. 1.1 WRRLVO).  
Der ökologische Zustand bzw. das ökologische Potenzial ist außerdem höchstens 
mäßig, wenn die allgemeinen chemisch-physikalischen Bedingungen gem. Anlage 4 
Nr. 1 WRRLVO die Funktionsfähigkeit des Ökosystems, die für den guten ökologi-
schen Zustand erforderlich wäre, nicht mehr zuließen. 
 

2.2 Chemischer Zustand der Oberflächengewässer unter Berücksichtigung der  
Tochterrichtlinie Umweltqualitätsnormen (Richtlinie 2008/105/EG) 

Die Richtlinie 2008/105/EG des Europäischen Parlaments und des Rates vom 
16.12.2008 über Umweltqualitätsnormen im Bereich der Wasserpolitik und zur Ände-
rung der Richtlinien 82/176/EWG, 83/513/EWG, 84/491/EWG, 86/280/EWG (Toch-
terrichtlinien zur Richtlinie 76/464/EWG, kodifiziert durch Richtlinie 2006/11/EG) und 
2000/60/EG (WRRL) wurde am 24.12.2008 im Amtsblatt der EU veröffentlicht (Abl. 
EU Nr. L 348 S. 84 ff.) und ist am 20. Tag nach ihrer Veröffentlichung, also am 
13.01.2009 in Kraft getreten. In dieser Tochterrichtlinie werden Qualitätsziele für 13 
prioritäre und 20 prioritär gefährliche Stoffe oder Stoffgruppen festgelegt (Tabelle 1). 
Die Tochterrichtlinie UQN muss 6 Monate nach Inkrafttreten, also am 13.07.2010 in 
nationales Recht umgesetzt werden. Dabei wird auch die bestehende Verordnung 
zur Umsetzung der WRRL novelliert.  
Die Tochterrichtlinie UQN (2008/105/EG) wurde in den Bewirtschaftungsplänen und 
Maßnahmenprogrammen bereits mit berücksichtigt, indem die Ergebnisse der Zu-
standsbewertung für chemische Stoffe und die Umweltziele sowohl für die bisher be-
stehenden als auch für die künftigen dargestellt wurden. 
 

2.2.1 Änderungen gegenüber den bestehenden Anforderungen 

Mit der Tochterrichtlinie werden folgende Änderungen zur Einstufung des chemi-
schen Zustandes der Oberflächenwasserkörper vorgegeben, die zu einer Erhöhung 
der Anzahl der Schadstoffe sowie zu Verschärfungen aber auch zu einer Herabset-
zung einiger Umweltqualitätsnormen führen. 
 
Zusätzliche Schadstoffe 
Die Einstufung des Chemischen Zustandes erfolgt gemäß Anhang I, Teil A mit den 
33 Nummernschadstoffen (Prioritäre Stoffe, darunter 13 prioritäre gefährliche Stoffe, 
entspricht neuer Anhang X der WRRL) und mit den 5 Nummern-Buchstabenschad-
stoffen (sonstige Schadstoffe, entspricht dem Rest der Schadstoffe aus dem Anhang 
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IX der WRRL, die nicht mit Entscheidung Nr. 2455/2001/EG in den Anhang X als Pri-
oritäre Stoffe übernommen wurden) sowie mit dem Nitrat. 
Wenn alle Umweltqualitätsnormen (UQN) der 39 Schadstoffe (33+5+1) eingehalten 
sind, befindet sich der Oberflächenwasserkörper in einem guten chemischen 
Zustand. 
Die Zuordnung der 38 einzelnen Schadstoffe (Prioritäre Stoffe als Nummernstoffe 
und Bestimmte andere Schadstoffe als Nummern-Buchstabenstoffe) nach Anhang I  
der Tochterrichtlinie erfolgt nach Festlegung der Wasserdirektoren im 2010 Repor-
ting sheets for River Management Planung – Final draft 30.05.2007 - Reporting 
Sheet Code SWM 3 in die Schadstoffgruppierungen Schwermetalle, Pestizide, Indus-
trielle Schadstoffe und andere Schadstoffe. 
Die 13 Prioritären gefährlichen Stoffe sind fett und unterstrichen in den einzelnen 
Schadstoffgruppen hervorgehoben und separat aufgeführt. 

Schwermetalle  6, 20, 21, 23 
Pflanzenschutzmittel 1, 3, 8, 9, 13, 14, 18, 19, 26, 29, 33  
Industrielle Schadstoffe 2, 4, 5, 6a, 7, 10, 11, 12, 22, 24, 25, 29a, 29b, 32 
andere Schadstoffe  9a, 9b, 15, 16, 17, 27, 28, 30, 31 
(Prioritäre gefährliche Stoffe) 2, 5, 6, 7, 14, 16, 17, 18, 21, 24, 26, 28, 30  

 
Für den Schadstoff Nitrat gilt nur die Jahresmittelkonzentration (JD-UQN). 
Im Falle des Stoffes Cadmium sind JD-UQN entsprechend Wasserhärteklassen fest-
gelegt. Mit Ausnahme der Metalle gelten die UQN als Gesamtkonzentration  
in der gesamten Wasserprobe; bei den Metallen bezieht sich die UQN auf die 
gelöste Konzentration. 
 
Neben Jahresmittelwerten für UQN jetzt auch Höchstkonzentrationen 
Die Richtlinie 2008/105/EG unterscheidet für die Bewertung des chemischen Zu-
stands die Einhaltung des arithmetischen Jahresmittels (JD-UQN) und für einige 
Stoffe zusätzlich die Einhaltung einer zulässigen Höchstkonzentration (ZHK-UQN). In 
beiden Fällen dürfen die berechneten Werte die Norm nicht übersteigen.  
 
Unterschiedliche UQN für Binnengewässer und Küstengewässer 
Ferner bestehen unterschiedliche Qualitätsnormen für Binnenoberflächengewässer 
(Flüsse und Seen) und sonstige Oberflächengewässer (Übergangsgewässer und 
Küstengewässer). 
Für Übergangsgewässer gelten für Quecksilber und für Küstengewässer für die Stoff-
gruppe Drine sowie für Cadmium, HCH und Quecksilber strengere Umweltqualitäts-
normen gegenüber Binnenoberflächengewässer. 
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UQN für bestimmte Stoffe jetzt auch in Biota und im Sediment 
Die Einhaltung der Umweltqualitätsnormen von Schadstoffen in Biota und Sedimen-
ten sowie die Einhaltung der UQN für den Schadstoff C10-13 Chloralkane in der 
Wasserphase kann erst nach der Entwicklung der dafür notwendigen der Bewer-
tungsverfahren und Schaffung der analytischen Voraussetzungen sowie nach Durch-
führung des entsprechenden Monitorings beurteilt werden.  
Die Einstufung des chemischen Zustandes für den 1. Bewirtschaftungsplan erfolgte 
daher zunächst nur für die Umweltqualitätsnormen in der Wasserphase (JD-UQN 
und ZHK-UQN). 
Zusätzliche Anforderungen an industrielle oder gewerbliche Einleiter, die sich aus der 
neuen Richtlinie ergeben, können erst nach formeller Umsetzung der Richtlinie in 
Bundes- und Landesrecht durchgesetzt werden. Es wird davon ausgegangen, dass 
die rechtliche Umsetzung bis Juni 2010 erfolgt. 

 
2.2.2   Vorgehensweise bei der Aufstellung des ersten Bewirtschaftungsplans 

Der chemische Zustand der Wasserkörper wurde sowohl aufgrund der derzeit gel-
tenden Fassung der WRRLVO, Anlage 5, als auch auf Grundlage der künftig gelten-
den (Richtlinie 2008/105/EG) bewertet.  
 

2.2.3 Ergebnisse aufgrund der bestehenden Rechtslage 

Die überblicksweise Untersuchung des chemischen Zustands wird für repräsentative 
Messstellen an folgenden Gewässern der drei Flussgebiete durchgeführt: 

- Schwentine 
- Trave/Segeberg 
- Trave/Moisling 
- Bille  
- Stör 
- Elbe/Brunsbüttel 
- Treene  
- Bongsieler Kanal 

 
Für Metalle liegen Ergebnisse weiterer Messstellen vor. Die Stoffe werden gemäß 
den Anlagen 4 und 5 WRRLVO mit dem arithmetischen Jahresmittelwert aus den 
Messungen im Jahr 2007 beurteilt. Werte unterhalb der Bestimmungsgrenze (BG) 
gehen mit der halben BG in die Berechnung ein. Es werden nur Daten von Messstel-
len ausgewertet, an denen mindestens 9 Mal (bei Stoffen aus Anlage 5 WRRLVO) 
und 3 Mal (bei Stoffen aus Anlage 4 WRRLVO) in 2007 untersucht wurde. 
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Die überwiegende Mehrzahl der Wasserkörper wird hinsichtlich des chemischen Zu-
stands danach beurteilt, ob Schadstoffe, für die Umweltqualitätsziele bestehen, ein-
geleitet werden. Darüber hinaus liegen in fast allen Wasserkörpern Untersuchungs-
ergebnisse vor, die zwar nicht alle zwölf Mal pro Jahr gemessen wurden, aber bestä-
tigt haben, dass keine chemischen Belastungen vorliegen. Wenn in einem Wasser-
körper keine Untersuchungen stattgefunden haben, werden die auf der Grundlage 
von Messungen bewerteten Ergebnisse mit vergleichbaren Randbedingungen auf 
diese Wasserkörper übertragen. Insgesamt ergibt sich damit eine fachlich hergeleite-
te, plausible Zustandsbewertung bezüglich der chemischen Parameter, die allerdings 
aufgrund der noch unvollständigen Datenlage hinsichtlich der Anforderungen nach 
EU-WRRL noch mit Unsicherheiten behaftet ist.  
Dabei ist auch zu berücksichtigen, dass eine WRRL-konforme Gewässerüberwa-
chung erst seit 2007 erfolgen konnte und noch keine mehrjährigen Erfahrungen hin-
sichtlich Schwankungsbreite von Ergebnissen der Überblicksüberwachung vorliegen.  
 
Aufgrund der Messungen im Jahr 2007 und weiterer stichpunktartigen Untersuchun-
gen ergeben sich in Schleswig-Holstein mit Ausnahme einer Messstelle Elbe bei 
Brunsbüttel keine Überschreitungen der Umweltqualitätsnormen (UQN). An der 
Elbemessstelle wurde der Wert für das PAK „Benzo(a)pyren“ detektiert. Die Ursache 
der Belastung liegt nicht im schleswig-holsteinischen Gebiet sondern erfolgte über 
den Luftpfad oder im Oberlauf der Elbe, so dass vor Ort keine Reduzierungsmaß-
nahmen ergriffen werden können. 
Alle Fließgewässer, Seen, Übergangs- und Küstengewässer Schleswig-Holsteins 
wurden 2008 nach geltendem Recht gemäß Anlage 5 der WRRLVO hinsichtlich des 
chemischen Zustands ebenfalls mit „gut“ bewertet. 
 
Ergebnisse des allgemeinen chemischen Zustands nach geltendem Recht 
Der allgemeine chemisch-physikalische Zustand wird nach den typspezifischen Wer-
ten des Entwurfs der „Rahmenkonzeption zur Aufstellung von Monitoringprogram-
men und zur Bewertung des Zustandes von Oberflächengewässern“, Teil B „Bewer-
tungsgrundlagen und Methodenbeschreibungen“ der Länderarbeitsgemeinschaft 
Wasser bewertet (Tabelle 4). Für 137 Wasserkörper (rd. 60 %) liegen ausreichende 
Messungen des Jahres 2007 vor. Die Zustandsbewertung für die 2007 nicht unter-
suchten Wasserkörper wird auch hier durch frühere Einzelmessungen bewertet oder 
durch Expertenschätzungen übertragen. 
 



- 8 - 

2.2.4 Auswertung der Daten nach der künftig geltenden Richtlinie 2008/105/EG 

An schleswig-holsteinischen Fließgewässern sind in 2008 alle prioritären und prioritär 
gefährlichen Stoffe (ohne C10-13-Chloralkane) gemäß Richtlinie 2008/105/EG sowie 
Nitrat untersucht worden. Einbezogen wurden alle Überblicksmessstellen sowie ope-
rative Messstellen der Vorranggewässer. Die Beprobung ist im Wesentlichen richtli-
nienkonform (in der Regel monatlich) erfolgt. Bei Chlorpyriphos, Tributylzinn und 
2,2',3,4,4'-Pentabromdiphenylether liegen die Bestimmungsgrenzen der Verfahren 
oberhalb der Qualitätsnormen. Von den 13 Schadstoffen des Anhang III der Richtli-
nie 2008/105/EG sind drei Stoffe (Bentazon, Mecoprop und PCB) auch in Anlage 4 
der WRRLVO enthalten, vier weitere Stoffe (AMPA, Bisphenol A, Glyphosat und 
Quinoxyfen) sind untersucht worden; für diese vier Stoffe sind noch keine Qualitäts-
normen gesetzlich festgelegt. 

 

In 2008 sind gemäß Richtlinie 2008/105/EG an drei von 600 Wasserkörpern gering-
fügige Überschreitungen für den Parameter Cadmium festgestellt worden Hiernach 
wäre der chemische Zustand bei folgenden Gewässern als "nicht gut" zu bewerten: 
 
br_13 Schiernau bei Brook (120892), Mittelwert 0,25 µg/l (UQN 0,15 µg/l; Bewer-
tungsklasse 4), 

ost_10_d Höllenau (Mitbek) bei Böken (120224), Mittelwert 0,22 µg/l ((UQN 0,15 µg/l; 
Bewertungsklasse 4), 

pi_05_a Gronau, Wiesengelände nördl. Quickborn (120009), Mittelwert 0,21 µg/l 
(UQN 0,09 µg/l; Bewertungsklasse 3),. Die zulässige Höchstkonzentration ist bei al-
len drei Wasserkörpern nicht überschritten. 

Zu beachten ist, dass die Analytik für Cadmium in 2008 nicht, wie vorgeschrieben, in 
dem nur mit hohem Aufwand kontaminationsfrei herzustellenden Filtrat, sondern in 
der Gesamtwasserprobe durchgeführt wurde. Dadurch ergeben sich in der Regel 
höhere Messwerte. Seit Januar 2009 wird daher die Analytik von prioritären 
Schwermetallen im Filtrat durchgeführt. Die ersten drei Ergebnisse aus 2009 zeigen, 
dass die Filtrate der Höllenau die Umweltqualitätsnorm einhalten werden. 

Alle schleswig-holsteinischen Seen- Übergangs- und Küstengewässer sowie Fließ-
gewässer der Einzugsgebiet Schlei/Trave und Eider werden daher für 2008 bei Be-
rücksichtigung der „Tochterrichtlinie Umweltqualitätsnormen“ hinsichtlich des chemi-
schen Zustands mit „gut“ bewertet. Damit tritt keine Änderung gegenüber dem gel-
tenden recht ein. 
In den Karten der Bewirtschaftungspläne ist hinsichtlich des chemischen Zustandes 
der Oberflächenwasserkörper die Einhaltung der Umweltqualitätsnormen sowohl 
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nach geltendem als auch unter Berücksichtigung der künftigen Tocherrichtlinie UQN 
dargestellt. 

3. Maßnahmenplanung zur Reduzierung von Schadstoffbelastungen 
Belastungen des Elbestroms 
Die Überschreitungen der chemischen Qualitätskomponenten im Elbestrom beruhen auf 
Einträgen, die im Einzugsgebiet oberhalb Schleswig-Holsteins eingetragen werden. Dafür 
können hier keine Reduzierungsmaßnahmen vorgenommen werden. In der Flussgebietsge-
meinschaft Elbe wurden für diese Fälle überregionale Ziele für Schadstoffe festgelegt. Das 
Erreichen dieser Ziele wird durch eine Reihe von Maßnahmen überwiegend im Altlastenbe-
reich angestrebt. Dafür sind jedoch teilweise Fristverlängerungen vorgesehen, weil aus tech-
nischen Gründen und aufgrund der natürlichen Verhältnisse der gute chemische Zustand 
nicht bis 2015 erreichbar ist (siehe auch Hintergrundpapier „Schadstoffe“ der FGG Elbe).  
Nach vollständiger Umsetzung der Tochterrichtlinie in nationales Recht wird zu ermit-
teln sein, ob nach neuen Umweltqualitätsnormen auch in Biota und in den Sedimen-
ten der Oberflächenwasserkörper eingehalten werden. Soweit dieser Fall auftreten 
sollte, werden Untersuchungen über die Herkunft der Stoffe angestellt und entspre-
chende Maßnahmen ergriffen, um die Ziele UQN-Richtlinie einhalten zu können, 
auch wenn solche Maßnahmen nicht im Maßnahmenprogramm enthalten sind.  
 
Zeitweise Belastungen der Gewässer durch Pflanzenschutzmittel 
In der Hauptanwendungszeit von Pflanzenschutzmitteln werden phasenweise Über-
schreitungen von UQN bei den Wirkstoffen der Pflanzenschutzmittel im Gewässer 
festgestellt, die sich aber gemäß der in der WRRL geforderten Mittelung über 12 Mo-
nate so ausgleichen, dass formal keine Überschreitungen der UQN damit verbunden 
sind. Dennoch können sich die Wirkstoffe auf die Gewässerflora und -fauna signifi-
kant negativ auswirken. 
Als Maßnahme zur Reduzierung der Einträge von Pflanzenschutzmitteln wurde die 
die Zusammenarbeit mit dem amtlichen Pflanzenschutzdienst des Landes intensi-
viert. Die sachkundige Ausbringung von Pflanzenschutzmitteln liegt im gemeinsamen 
Interesse von Gewässerschutz und amtlichem Pflanzenschutzdienst. Auf der Grund-
lage der zum 01. Juni 2008 abgeschlossenen Vereinbarung der zuständigen Behör-
den werden das Wissen und die Instrumente des Pflanzenschutzdienstes wie Bera-
tung und Kontrolle ganz gezielt für den Gewässerschutz eingesetzt. Damit wird 

• vermeidbaren Einträgen vorgebeugt, 
• gemeinsam zur fachlichen Aufklärung von Eintragspfaden und Eigenschaf-

ten/Auswirkungen der Pflanzenschutzmittel beigetragen sowie 
• im Falle einer Überschreitung der europäischen Qualitätsnormen innerhalb 

(durch Vereinbarung verabredeter, also) bekannter und erprobter Rahmenbe-
dingungen gezielt agiert. 
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Weitere Ausführungen zur Ableitung von Maßnahmen werden in den dazu erarbeite-
ten „Erläuterungen zu Maßnahmen zur Reduzierung von Schadstoffbelastungen“ 
dargestellt. 
 
Maßnahmen zur Reduzierung von Nährstoffbelastungen werden in gesonderten  
„Erläuterungen zu Maßnahmen zur Reduzierung der Nährstoffe in Küstengewässern“ 
beschrieben. 
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Tabelle 1: LISTE PRIORITÄRER STOFFE IM BEREICH DER WASSERPOLITIK 
(nach geltendem Recht bis Juli 2010) 

Nummer CAS-Nummer1 EU-Nummer2 Bezeichnung des prioritären Stoffes* Als prioritärer 
gefährlicher 

Stoff eingestuft 

(1) 15972-60-8 240-110-8 Alachlor  

(2) 120-12-7 204-371-1 Anthracen X 

(3) 1912-24-9 217-617-8 Atrazin  

(4) 71-43-2 200-753-7 Benzol  

(5) nicht anwendbar nicht anwendbar Bromierter Diphenylether ** 
 

X *** 
 

 nicht anwendbar nicht anwendbar (BDE-Kongenere Nummern 28, 47, 99, 
100, 153 und 154 oder nur BDE-
Kongener Nummer 99) * 

 

(6) 7440-43-9 231-152-8 Cadmium und Cadmiumverbindungen X 

(6a) 56-23-5 200-262-8 Tetrachlorkohlenstoff  

(7) 85535-84-8 287-476-5 C10-13-Chloralkane ** X 

   (Alle C10-13 Chlorparaffine (49 % bis 
70 % Chlor)) * 

X 

(8) 470-90-6 207-432-0 Chlorfenvinphos  

(9) 2921-88-2 220-864-4 Chlorpyrifos  

   (Chlorpyrifos-Ethyl) *  

(9a) nicht anwendbar nicht anwendbar Cyclodien-Pestizide  

 309-00-2 206-215-8 Aldrin  

 60-57-1 200-484-5 Dieldrin  

 72-20-8 200-775-7 Endrin  

 465-73-6 207-366-2 Isodrin  

(9b) nicht anwendbar nicht anwendbar DDT insgesamt  

 50-29-3 200-024-3 Para-para-DDT  

(10) 107-06-2 203-458-1 1,2-Dichlorethan  

(11) 75-09-2 200-838-9 Dichlormethan  

(12) 117-81-7 204-211-0 Bis(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP)  

(13) 330-54-1 206-354-4 Diuron  

(14) 115-29-7 204-079-4 Endosulfan X 

 959-98-8 nicht anwendbar (alpha-Endosulfan) * X 

(15) 206-44-0 205-912-4 Fluoranthen ****  

(16) 118-74-1 204-273-9 Hexachlorbenzol X 

(17) 87-68-3 201-765-5 Hexachlorbutadien X 

(18) 608-73-1 210-158-9 Hexachlorcyclohexan X 

 58-89-9 200-401-2 (gamma-Isomer, Lindan) * X 

(19) 34123-59-6 251-835-4 Isoproturon  

(20) 7439-92-1 231-100-4 Blei und Bleiverbindungen  

(21) 7439-97-6 231-106-7 Quecksilber und Quecksilber-
verbindungen 

X 



 

Nummer CAS-Nummer3 EU-Nummer4 Bezeichnung des prioritären Stoffes* Als prioritärer 
gefährlicher 

Stoff eingestuft 

(22) 91-20-3 202-049-5 Naphthalin  

(23) 7440-02-0 231-111-14 Nickel und Nickelverbindungen  

(24) 25154-52-3 246-672-0 Nonylphenol X 

 104-40-5 203-199-4 p-Nonylphenol * X 

(25) 1806-26-4 217-302-5 Octylphenol  

 140-66-9 nicht anwendbar (4-(1,1,3,3-Tetramethylbutyl)phenol) *  

(26) 608-93-5 210-172-5 Pentachlorbenzol X 

(27) 87-86-5 231-152-8 Pentachlorphenol  

(28) nicht anwendbar nicht anwendbar Polycyclische aromatische 
Kohlenwasserstoffe 

X 

 50-32-8 200-028-5 (Benzo(a)pyren) X 

 205-99-2 205-911-9 (Benzo(b)fluoranthen) X 

 191-24-2 205-883-8 (Benzo(ghi)perylen) X 

 207-08-9 205-916-6 (Benzo(k)fluoranthen) X 

 193-39-5 205-893-2 (Indeno(1,2,3-cd)pyren) X 

(29) 122-34-9 204-535-2 Simazin  

(29a) 127-18-4 204-825-9 Tetrachlorethylen  

(29b) 79-01-6 201-167-4 Trichlorethylen  

(30) nicht anwendbar nicht anwendbar Tributylzinnverbindungen X 

 36643-28-4 nicht anwendbar Tributylzinn-Kation X 

(31) 12002-48-1 234-413-4 Trichlorbenzole  

 120-82-1 204-428-0 (1,2,4-Trichlorbenzol)  

(32) 67-66-3 200-663-8 Trichlormethan (Chloroform) 
 
 

 

(33) 1582-09-8 216-428-8 Trifluralin  
 

                                                 
1 CAS: Chemical Abstract Services 
2 EU-Nummer: Europäisches Verzeichnis der auf dem Markt vorhandenen chemischen Stoffe 

(European Inventory of Existing Commercial Chemical Substances, EINECS) oder Europäische Liste 
der angemeldeten chemischen Stoffe (European List of Notified Chemical Substances, ELNICS) 

* Wenn Stoffgruppen ausgewählt wurden, sind typische Vertreter der betreffenden Gruppe als 
Indikatorparameter aufgeführt (in Klammern und ohne Nummer). Es sollten zumindest diese 
Indikatorstoffe analysiert und erfasst werden. 

** Diese Stoffgruppen umfassen in der Regel eine große Anzahl einzelner Verbindungen. Zum jetzigen 
Zeitpunkt können keine geeigneten Indikatorparameter angegeben werden. 

*** Nur Pentabrombiphenylether (CAS-Nummer 32534-81-9). 
**** Fluoranthen ist in der Liste als Indikator für andere gefährlichere polycyclische aromatische 

Kohlenwasserstoffe aufgeführt." 
3 CAS: Chemical Abstract Services 
4 EU-Nummer: Europäisches Verzeichnis der auf dem Markt vorhandenen chemischen Stoffe 

(European Inventory of Existing Commercial Chemical Substances, EINECS) oder Europäische Liste 
der angemeldeten chemischen Stoffe (European List of Notified Chemical Substances, ELNICS) 

* Wenn Stoffgruppen ausgewählt wurden, sind typische Vertreter der betreffenden Gruppe als 
Indikatorparameter aufgeführt (in Klammern und ohne Nummer). Es sollten zumindest diese 
Indikatorstoffe analysiert und erfasst werden. 



Tabelle 2  

Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe für die 
Beurteilung des ökologischen Zustandes bzw. des ökologischen Potentials 
 

(1) Die Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe ergeben sich 

aus nachstehender Tabelle. 

(2) Die Einhaltung der der Umweltqualitätsnormen ist nur im Hinblick auf solche 

Schadstoffe zu überwachen, die in signifikanten Mengen in den 

Oberflächenwasserkörper eingetragen werden. Dies ist der Fall, wenn die 

Schadstoffkonzentration voraussichtlich 50% der Umweltqualitätsnorm 

überschreiten wird. 

(3) Die Einhaltung der Umweltqualitätsnorm für flussgebietsspezifische Schadstoffe 

wird anhand des Jahresdurchschnittswertes nach näherer Maßgabe überprüft. 

 (4) Bei der Überwachung von in signifikanten Mengen eingetragenen Schadstoffen 

ist eine mindestens dreimonatliche Beprobung vorzusehen, soweit sich aus 

Anlage 7 Nr. 1.4 keine höheren Messfrequenzen ergeben. 

 

Tabelle: Umweltqualitätsnormen für flussgebietsspezifische Schadstoffe für 
die Beurteilung des ökologischen Zustandes bzw. des ökologischen Potentials
 

EG-Nr. CAS-Nr. Stoffname UQN Einheit 
2 95-85-2 2-Amino-4-Chlorphenol 10 µg/l 
4 7440-38-2 Arsen 40 mg/kg1 
5 2642-71-9 Azinphos-ethyl 0,01 µg/l 
6 86-50-0 Azinphos-methyl 0,01 µg/l 
8 92-87-5 Benzidin 0,1 µg/l 
9  Benzylchlorid (a-Chlortoluol) 10 µg/l 

10  Benzylidenchlorid (a,a-Dichlortoluol) 10 µg/l 

                                                 
1 Die Maßeinheit mg/kg gilt für Schwebstoffe bezogen auf die Trockensubstanz (TS) 

 



11  Biphenyl 1 µg/l 
14  Chloralhydrat 10 µg/l 
15  Chlordan (cis und trans) 0,003 µg/l 
16  Chloressigsäure 10 µg/l 
17  2-Chloranilin 3 µg/l 
18  3-Chloranilin 1 µg/l 
19  4-Chloranilin 0,05 µg/l 
20  Chlorbenzol 1 µg/l 
21  1-Chlor-2,4-dinitrobenzol 5 µg/l 
22  2-Chlorethanol 10 µg/l 
24  4-Chlor-3-Methylphenol 10 µg/l 
25  1-Chlornaphthalin 1 µg/l 
26  Chlornaphthaline (techn. Mischung) 0,01 µg/l 
27  4-Chlor-2-nitroanilin 3 µg/l 
28  1-Chlor-2-nitrobenzol 10 µg/l 
29  1-Chlor-3-nitrobenzol 1 µg/l 
30  1-Chlor-4-nitrobenzol 10 µg/l 
31  4-Chlor-2-nitrotoluol 10 µg/l 

(32)  2-Chlor-4-nitrotoluol 1 µg/l 
(32)  2-Chlor-6-nitrotoluol 1 µg/l 
(32)  3-Chlor-4-nitrotoluol 1 µg/l 
(32)  4-Chlor-3-nitrotoluol 1 µg/l 
(32)  5-Chlor-2-nitrotoluol 1 µg/l 
33  2-Chlorphenol 10 µg/l 
34  3-Chlorphenol 10 µg/l 
35  4-Chlorphenol 10 µg/l 
36  Chloropren 10 µg/l 
37  3-Chlorpropen (Allylchlorid) 10 µg/l 
38  2-Chlortoluol 1 µg/l 
39  3-Chlortoluol 10 µg/l 
40  4-Chlortoluol 1 µg/l 
41  2-Chlor-p-toluidin 10 µg/l 

(42)  3-Chlor-o-Toluidin 10 µg/l 
(42)  3-Chlor-p-Toluidin 10 µg/l 
(42)  5-Chlor-o-Toluidin 10 µg/l 
43  Coumaphos 0,07 µg/l 
44  Cyanurchlorid (2,4,6-Trichlor-1,3,5-

triazin) 
0,1 µg/l 

45  2,4-D 0,1 µg/l 
(47)  Demeton (Summe von Demeton-o und 

-s) 
0,1 µg/l 

(47)  Demeton-o 0,1 µg/l 
(47)  Demeton-s 0,1 µg/l 
(47)  Demeton-s-methyl 0,1 µg/l 
(47)  Demeton-s-methyl-sulphon 0,1 µg/l 
48  1,2-Dibromethan 2 µg/l 

49-51  Dibutylzinn-Kation 100 1) µg/kg 
(52)  2,4/2,5-Dichloranilin 2 µg/l 
(52)  2,3-Dichloranilin 1 µg/l 
(52)  2,4-Dichloranilin 1 µg/l 
(52)  2,5-Dichloranilin 1 µg/l 
(52)  2,6-Dichloranilin 1 µg/l 
(52)  3,4-Dichloranilin 0,5 µg/l 
(52)  3,5-Dichloranilin 1 µg/l 



53  1,2-Dichlorbenzol 10 µg/l 
54  1,3-Dichlorbenzol 10 µg/l 
55  1,4-Dichlorbenzol 10 µg/l 
56  Dichlorbenzidine 10 µg/l 
57  Dichlordiisopropylether 10 µg/l 
58  1,1-Dichlorethan 10 µg/l 
60  1,1-Dichlorethen (Vinylidenchlorid) 10 µg/l 
61  1,2-Dichlorethen 10 µg/l 

(63)  1,2-Dichlor-3-nitrobenzol 10 µg/l 
(63)  1,2-Dichlor-4-nitrobenzol 10 µg/l 
(63)  1,3-Dichlor-4-nitrobenzol 10 µg/l 
(63)  1,4-Dichlor-2-nitrobenzol 10 µg/l 
64  2,4-Dichlorphenol 10 µg/l 
65  1,2-Dichlorpropan 10 µg/l 
66  1,3-Dichlorpropan-2-ol 10 µg/l 
67  1,3-Dichlorpropen 10 µg/l 
68  2,3-Dichlorpropen 10 µg/l 
69  Dichlorprop 0,1 µg/l 
70  Dichlorvos 0,0006 µg/l 
72  Diethylamin 10 µg/l 
73  Dimethoat 0,1 µg/l 
74  Dimethylamin 10 µg/l 
75  Disulfoton 0,004 µg/l 
78  Epichlorhydrin 10 µg/l 
79  Ethylbenzol 10 µg/l 
80  Fenitrothion 0,009 µg/l 
81  Fenthion  0,004 µg/l 

(82)  Heptachlor 0,1 µg/l 
(82)  Heptachlorepoxid 0,1 µg/l 
86  Hexachlorethan 10 µg/l 
87  Isopropylbenzol (Cumal) 10 µg/l 
88  Linuron 0,1 µg/l 
89  Malathion  0,02 µg/l 
90  MCPA 0,1 µg/l 
91  Mecoprop 0,1 µg/l 
93  Methamidophos 0,1 µg/l 
94  Mevinphos 0,0002 µg/l 
95  Monolinuron 0,1 µg/l 
97  Omethoat 0,1 µg/l 
98  Oxydemeton-methyl 0,1 µg/l 

(100)  Parathion-Ethyl 0,005 µg/l 
(100)  Parathion-Methyl  0,02 µg/l 
(101)  PCB-28 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-52 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-101 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-118 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-138 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-153 20 2) µg/kg 
(101)  PCB-180 20 2) µg/kg 
103  Phoxim 0,008 µg/l 
104  Propanil 0,1 µg/l 
105  Pyrazon (Chloridazon) 0,1 µg/l 
107  2,4,5-T 0,1 µg/l 
108  Tetrabutylzinn 40 3) µg/kg 



109  1,2,4,5-Tetrachlorbenzol 1 µg/l 
110  1,1,2,2-Tetrachlorethan 10 µg/l 
112  Toluol 10 µg/l 
113  Triazophos 0,03 µg/l 
114  Tributylphosphat 

(Phosphorsäuretributylester) 
10 µg/l 

116  Trichlorfon 0,002 µg/l 
119  1,1,1-Trichlorethan 10 µg/l 
120  1,1,2-Trichlorethan 10 µg/l 

(122)  2,4,5-Trichlorphenol 1 µg/l 
(122)  2,4,6-Trichlorphenol 1 µg/l 
(122)  2,3,4-Trichlorphenol 1 µg/l 
(122)  2,3,5-Trichlorphenol 1 µg/l 
(122)  2,3,6-Trichlorphenol 1 µg/l 
(122)  3,4,5-Trichlorphenol 1 µg/l 
123  1,1,2-Trichlortrifluorethan 10 µg/l 

125-127  Triphenylzinn-Kation  20 2) µg/kg 
128  Vinylchlorid (Chlorethylen) 2 µg/l 

(129)  1,2-Dimethylbenzol 10 µg/l 
(129)  1,3-Dimethylbenzol 10 µg/l 
(129)  1,4-Dimethylbenzol 10 µg/l 
132  Bentazon 0,1 µg/l 
L.II  Ametryn 0,5 µg/l 
L.II  Bromacil 0,6 µg/l 
L.II  Chlortoluron 0,4 µg/l 
L.II  Chrom 640 mg/kg 
L.II  Cyanid 0,01 mg/l 
L.II  Etrimphos  0,004 µg/l 
L.II  Hexazinon  0,07 µg/l 
L.II  Kupfer 160 mg/kg 
L.II  Metazachlor 0,4 µg/l 
L.II  Methabenzthiazuron 2,0 µg/l 
L.II  Metolachlor 0,2 µg/l 
L.II  Nitrobenzol 0,1 µg/l 
L.II  Prometryn 0,5 µg/l 
L.II  Terbuthylazin 0,5 µg/l 
L.II  Zink  800 mg/kg 

  Anilin 0,8 µg/l 
L.II  Antimon 20 4) µg/l 
L.II  Barium 60 5) µg/l 
L.II  Beryllium 0,1 6) µg/l 
L.II  Bor 100 µg/l 

  Bromoxynil 0,5 µg/l 
  Carbamazepin 0,5 µg/l 
  Cypermetrin 0,001 µg/l 
  Diclofenac 0,1 µg/l 
  Diazinon 0,01  
  Diflufenican 0,01 µg/l 
  Epoxiconazol 0,2 µg/l 
  Fenpropimorph 0,02 µg/l 

L.II  Kobalt 1,0 8) µg/l 
  Irgarol 0,002 µg/l 
  Methylisothiocyanat Wert folgt µg/l 
  Metribuzin 0,2 µg/l 



L.II  Molybdän 7 9) µg/l 
  Phenanthren 0,5 10) µg/l 
  Phosphorsäuretriphenylester 0,03 µg/l 
  Picolinafen 0,007 µg/l 
  Pirimicarb 0,1 µg/l 
  Propiconazol 1 µg/l 

L.II  Selen 2,5 11) µg/l 
L.II  Silber 0,03 12) µg/l 

  Sulfamethoxazol 0,15 µg/l 
  Terbutryn 0,03 µg/l 

L.II  Thallium 1 13) µg/l 
L.II  Uran 0,15 µg/l 
L.II  Vanadium 2,4 µg/l 

 
Ersatzweise in der Wasserphase 

 1) 49-51 Dibutylzinn-Kation 0,01 µg/l 
 2) (101) PCB-28 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-52 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-101 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-118 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-138 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-153 0,5 ng/l 
 2) (101) PCB-180 0,5 ng/l 
 3) 108 Tetrabutylzinn 0,001 µg/l 
 2) 125-

127 
Triphenylzinn-Kation 20 ng/l 

 
Ersatzweise im Schwebstoff 

 5) L.II Barium Wert folgt mg/kg 
 6) L.II Beryllium Wert folgt mg/kg 
 11) L.II Silber Wert folgt mg/kg 

 
 



Tabelle 3: Orientierungswerte für allgemeine physikalisch-chemische Komponenten in den deutschen Fließgewässern 
 
Kenngrößen:  gelb – gemäß Muster-WRRLVO ;  grün – zusätzlich wirkungsrelevant 
Kenngröße* T Delta T O2 TOC BSB 5 Chlorid pH Ges.P o-PO4-P NH4-N 

          
unge-
hemmt 2)        

Einheit   mg/l mg/l mg/l mg/l   mg/l mg/l mg/l 
Statistische Kenngröße   1) Mittelw. Mittelw. Mittelwert Mini-Max Mittelw. Mittelwert Mittelwert 
LAWA-Gewässertypen/Typengruppen:   
Bäche und Flüsse der Kalkalpen – Typ 1   > 7   2,5 200 6,5 - 8,5 0,103 0,07 0,1 
Bäche und kleine Flüsse des Alpenvorlandes – 
Typen 2 , 3   > 6   5 200 6,5 - 8,5 0,153 0,10 0,3 
Große Flüsse des Alpenvorlandes, Donau und 
Seenausflüsse – Typ 4, Subtyp 21_S   > 7  4 200 6,5 - 8,5 0,103 0,07 0,3 
Bäche und Flüsse des Mittelgebirges –  
Typen 5,  5.1, 6, 7, 9, 9.1   > 7 7 4 200 6,5 - 8,5 0,10 0,07 0,3 
Flüsse und Ströme des Mittelgebirges 4) – 
Typen 9.2, 10    > 6 7 6 200 6,5 – 8,5 0,104 0,07 0,3 
Bäche des Tieflandes – Typen  14, 16, 18   > 7 7 4 200 6,5 - 8,5 0,10 0,07 0,3 
Kleine Flüsse des Tieflandes4 –-  
Typ  15,  17, Subtyp  21_N   > 6 7 6 200 6,5 - 8,5 0,104 0,07 0,3 
Große Flüsse und Ströme des Tieflandes4 –-  
Typen 15_g,  20   > 6 7 6 200 6,5 - 8,5 0,104 0,07 0,3 
Organische Fließgewässer und Fließgewässer 
der Niederungen – Typen  11,  12, 19    > 6 10 6 200 5 – 8 0,15 0,10 0,3 
Marschengewässer – Typ 22    > 4 15 6 kein Wert 6,5 – 8,5 0,30 0,20 0,3 
Ostseezuflüsse – Typ  23   > 5 15 6 kein Wert 7,0 – 8,5 0,10 0,07 0,3 

 
*) Die Orientierungswerte berücksichtigen, soweit vorhanden, die G-Werte der Fischgewässerrichtlinie, die Werte der Klasse II der LAWA-Gewässergüteklassifizierung (LAWA: 

Beurteilung der Wasserbeschaffenheit von Fließgewässern in der Bundesrepublik Deutschland – Chemische Gewässergüteklassifikation, Aug. 1998) und 
Bundesländerregelungen, die zum Stand Mai 1995 in vorgenannter Publikation zusammengestellt sind. 

1) Keine Angabe eines Prüfwertes, da nachts (O2-Minimum) keine Sauerstoffmessungen erfolgen. Manche Bundesländer vergleichen mit dem Tagesminimum. 
2) bei Meereseinfluss kein Wert 
3) bei dieser Typengruppe: P gesamt gelöst, da es hier einen sehr hohen Anteil mineralischen Phosphors gibt, der nachweislich nicht bioverfügbar ist (z.B. in Form des 

„Gletscherschluffs“). 
4) Nach bisherigem Kenntnisstand aus dem Praxistest Phytoplankton kann für FG mit großer Abflussspende (Ausprägung 10.1, 20.1) und kleinem Einzugsgebiet (Ausprägung 

15.1, 17.1) als Orientierungswert 0,15 mg/l Ges. P akzeptiert werden (zur Typologie s. RAKON-Arbeitspapier I). 



Tabelle 4:  
 
Umweltqualitätsnormen für die Einstufung des chemischen Zustands  
(gemäß Richtlinie UQN (2009/105/EG) Stand: 2009 
 
EG-Nr.  QN WRRL Einheit MAP 

1 Aldrin1 0,01/0,005*) µg/l 7 

3 Anthracen 0,01 µg/l 6 

7 Benzol 10 µg/l 6 

12 Cadmium 1/0,5*) µg/l 4 

13 Tetrachlorkohlenstoff 12 µg/l 6 

23 Chloroform (Trichlormethan) 12 µg/l 6 

46 4,4-DDT 10 µg/l 7 

59 1,2-Dichlorethan 10 µg/l 6 

62 Dichlormethan 10 µg/l 6 

71 Dieldrin1 0,01/0,005*) µg/l 7 

77 Endrin1 0,01/0,005*) µg/l 7 

83 Hexachlorbenzol 0,03 µg/l 7 

84 Hexachlorbutadien 0,1 µg/l 7 

85  Hexachlorcyclohexan2 0,05/0,02*) µg/l 5 

92 Quecksilber 1/0,5°)/0,3*) µg/l 4 

96 Naphthalin 1 µg/l 6 

(99) Benzo(a)pyren 0,01 µg/l 7 

(99) Benzo(b)fluroanthen 0,025 µg/l 7 

(99) Benzo(ghi)perylen 0,025 µg/l 7 

(99) Benzo(k)fluoranthen 0,025 µg/l 7 

(99) Fluoranthen 0,025 µg/l 7 

(99) Ideno(1.2.3-cd)pyren 0,025 µg/l 7 

102 Pentachlorphenol 2 µg/l 7 

111 Tetrachlorethen 10 µg/l 6 
(117) 
(117) 
(117), 
118 

1,2,3-Trichlorbenzol 
1,3,5-Trichlorbenzol 
1,2,4-Trichlorbenzol 

 
0,43 

 
µg/l 7 

121 Trichlorethen 10 µg/l 6 

130 Isodrin1 0,01/0,005*) µg/l 7 

 Nitrat 50 mg/l - 
 
°)  =  in Übergangsgewässern 
*)  =  in Küstengewässern 
 
Schadstoffgruppierungen: MAP 4: Schwermetalle  MAP 5: Pflanzenschutzmittel 

MAP 6: industrielle Schadstoffe MAP 7: andere Schadstoffe 

                                                 
1 jeweils Summe Aldrin, Dieldrin, Endrin, Isodrin 
2 HCH gesamt (alle Isomere) 
3 Summe der drei Trichlorbenzole 



RICHTLINIEN

RICHTLINIE 2008/105/EG DES EUROPÄISCHEN PARLAMENTS UND DES RATES

vom 16. Dezember 2008

über Umweltqualitätsnormen im Bereich der Wasserpolitik und zur Änderung und anschließenden
Aufhebung der Richtlinien des Rates 82/176/EWG, 83/513/EWG, 84/156/EWG, 84/491/EWG und

86/280/EWG sowie zur Änderung der Richtlinie 2000/60/EG

DAS EUROPÄISCHE PARLAMENT UND DER RAT DER EUROPÄ­
ISCHEN UNION —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft, insbesondere auf Artikel 175 Absatz 1,

auf Vorschlag der Kommission,

nach Stellungnahme des Europäischen Wirtschafts- und Sozial­
ausschusses (1),

nach Anhörung des Ausschusses der Regionen,

gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des Vertrags (2),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die chemische Verschmutzung von Oberflächengewäs­
sern stellt eine Gefahr für die aquatische Umwelt dar,
die zu akuter und chronischer Toxizität für Wasserlebe­
wesen, zur Akkumulation von Schadstoffen in den Öko­
systemen, zur Zerstörung von Lebensräumen und zur
Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt führen sowie
die menschliche Gesundheit bedrohen kann. In erster
Linie sollten die Verschmutzungsursachen ermittelt und
die Emissionen in wirtschaftlicher und ökologischer Hin­
sicht möglichst wirksam an ihrem Ursprung bekämpft
werden.

(2) Gemäß Artikel 174 Absatz 2 Satz 2 des Vertrags beruht
die Umweltpolitik der Gemeinschaft auf den Grundsätzen
der Vorsorge und Vorbeugung, auf dem Grundsatz, Um­
weltbeeinträchtigungen mit Vorrang an ihrem Ursprung
zu bekämpfen, sowie auf dem Verursacherprinzip.

(3) Gemäß Artikel 174 Absatz 3 des Vertrags hat die
Gemeinschaft bei der Erarbeitung ihrer Umweltpolitik
die verfügbaren wissenschaftlichen und technischen Da­
ten, die Umweltbedingungen in den einzelnen Regionen
der Gemeinschaft, die wirtschaftliche und soziale Ent­
wicklung der Gemeinschaft insgesamt sowie die ausgewo­

gene Entwicklung ihrer Regionen und die Vorteile und
die Belastungen aufgrund des Tätigwerdens bzw. eines
Nichttätigwerdens zu berücksichtigen.

(4) In dem Beschluss Nr. 1600/2002/EG des Europäischen
Parlaments und des Rates vom 22. Juli 2002 über das
sechste Umweltaktionsprogramm der Europäischen
Gemeinschaft (3) werden Umwelt, Gesundheit und Le­
bensqualität zu den Schlüsselprioritäten dieses Pro­
gramms gezählt, wobei insbesondere darauf hingewiesen
wird, dass spezifischere Rechtsvorschriften im Bereich der
Wasserpolitik erforderlich sind.

(5) In der Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parla­
ments und des Rates vom 23. Oktober 2000 zur Schaf­
fung eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der
Gemeinschaft im Bereich der Wasserpolitik (4) ist eine
Strategie gegen die Wasserverschmutzung festgelegt und
werden spezifische Maßnahmen zur Bekämpfung der
Wasserverschmutzung sowie Umweltqualitätsnormen ge­
fordert. Mit der vorliegenden Richtlinie werden Umwelt­
qualitätsnormen gemäß den Bestimmungen und Zielen
der Richtlinie 2000/60/EG festgelegt.

(6) Nach Maßgabe von Artikel 4 der Richtlinie 2000/60/EG,
insbesondere dessen Absatz 1 Buchstabe a, sollten die
Mitgliedstaaten die notwendigen Maßnahmen nach Maß­
gabe von Artikel 16 Absätze 1 und 8 jener Richtlinie
durchführen, um die Verschmutzung durch prioritäre
Stoffe schrittweise zu reduzieren und die Emissionen,
Einleitungen und Verluste prioritärer gefährlicher Stoffe
zu beenden oder schrittweise einzustellen.

(7) Seit dem Jahr 2000 sind zahlreiche Rechtsakte der
Gemeinschaft verabschiedet worden, die Emissionsbe­
grenzungsmaßnahmen für einzelne prioritäre Stoffe im
Sinne des Artikels 16 der Richtlinie 2000/60/EG darstel­
len. Außerdem fallen viele Umweltschutzmaßnahmen in
den Geltungsbereich bereits bestehender gemeinschaftli­
cher Rechtsvorschriften. Daher sollte der Umsetzung
und Überarbeitung bereits vorhandener Rechtsinstru­
mente der Vorzug gegenüber der Festsetzung neuer Be­
grenzungsmaßnahmen gegeben werden.
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(8) Für die Begrenzung der Emissionen prioritärer Stoffe aus
Punktquellen und diffusen Quellen im Sinne des Artikels
16 der Richtlinie 2000/60/EG empfiehlt es sich im Hin­
blick auf die Kostenwirksamkeit und Verhältnismäßigkeit,
dass die Mitgliedstaaten erforderlichenfalls zusätzlich zur
Umsetzung anderer geltender Gemeinschaftsvorschriften
geeignete Begrenzungsmaßnahmen aufgrund von Arti­
kel 10 der Richtlinie 2000/60/EG in das Maßnahmen­
programm aufnehmen, das gemäß Artikel 11 jener Richt­
linie für jede Flussgebietseinheit festzulegen ist.

(9) Die Mitgliedstaaten sollten die verfügbaren Kenntnisse
und Daten über die Quellen der prioritären Stoffe und
die Verschmutzungswege verbessern, um Optionen für
eine gezielte und wirksame Reduzierung zu ermitteln.
Die Mitgliedstaaten sollten unter anderem — je nach
Zweckmäßigkeit — Sedimente und Biota mit angemesse­
ner Frequenz überwachen, damit genügend Daten für
eine zuverlässige langfristige Trendermittlung jener prio­
ritären Stoffe, die sich in Sedimenten und/oder Biota
ansammeln, gesammelt werden. Die Ergebnisse der Über­
wachung, einschließlich der Überwachung von Sedimen­
ten und Biota, sollten, wie in Artikel 3 der Entscheidung
Nr. 2455/2001/EG des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 20. November 2001 zur Festlegung der Liste
prioritärer Stoffe im Bereich der Wasserpolitik (1) vorge­
sehen, zugänglich gemacht werden, damit sie in den
künftigen Vorschlägen der Kommission gemäß Artikel 16
Absätze 4 und 8 der Richtlinie 2000/60/EG berücksich­
tigt werden können.

(10) Mit der Entscheidung 2455/2001/EG wurde die erste
Liste von 33 Stoffen und Stoffgruppen festgelegt, die
als prioritär für Maßnahmen auf Gemeinschaftsebene
identifiziert wurden. Mehrere dieser prioritären Stoffe
wurden als prioritäre gefährliche Stoffe identifiziert, und
die Mitgliedstaaten sollten die notwendigen Maßnahmen
ergreifen, um die Einleitungen, Emissionen und Verluste
dieser Stoffe zu beenden oder schrittweise einzustellen.
Bei den in der Natur vorkommenden oder in natürlichen
Prozessen entstehenden Stoffen ist eine sofortige oder
schrittweise völlige Einstellung von Emissionen, Einleitun­
gen und Verlusten aus allen potenziellen Quellen nicht
möglich. Einige Stoffe wurden überprüft und sollten klas­
sifiziert werden. Die Kommission sollte das Verzeichnis
der prioritären Stoffe weiterhin überprüfen und nach
dem in Artikel 16 der Richtlinie 2000/60/EG vorgesehe­
nen Zeitplan anhand vereinbarter Kriterien, die das Ri­
siko, das ein Stoff für oder durch die aquatische Umwelt
darstellt, belegen, eine Rangfolge der Stoffe festlegen, für
die Maßnahmen getroffen werden müssen, und gegebe­
nenfalls Vorschläge unterbreiten.

(11) Im Interesse der Gemeinschaft und für eine wirksamere
Regulierung des Schutzes der Oberflächengewässer emp­
fiehlt es sich, die Umweltqualitätsnormen für die als pri­
oritär eingestuften Schadstoffe auf Gemeinschaftsebene
festzusetzen und die Vorschriften für sonstige Schadstoffe
erforderlichenfalls unter Berücksichtigung der einschlägi­
gen Gemeinschaftsvorschriften auf einzelstaatlicher Ebene
von den Mitgliedstaaten festlegen zu lassen. Acht Schad­

stoffe, die in den Geltungsbereich der Richtlinie
86/280/EWG des Rates vom 12. Juni 1986 betreffend
Grenzwerte und Qualitätsziele für die Ableitung be­
stimmter gefährlicher Stoffe im Sinne der Liste I im An­
hang der Richtlinie 76/464/EWG (2) fallen und zu der
Gruppe von Stoffen gehören, bei denen die Mitgliedstaa­
ten vorbehaltlich der Artikel 2 und 4 der Richtlinie
2000/60/EG Maßnahmen durchführen sollten, um bis
2015 einen guten chemischen Zustand zu erreichen,
wurden jedoch nicht in die Liste der prioritären Stoffe
aufgenommen. Die für diese Schadstoffe aufgestellten ge­
meinsamen Normen haben sich jedoch als nützlich er­
wiesen, und es empfiehlt sich daher, ihre Regelung auf
Gemeinschaftsebene beizubehalten.

(12) Folglich werden die Bestimmungen über die derzeitigen
Umweltqualitätsziele, die in der Richtlinie 82/176/EWG
des Rates vom 22. März 1982 betreffend Grenzwerte
und Qualitätsziele für Quecksilberableitungen aus dem
Industriezweig Alkalichloridelektrolyse (3), der Richtlinie
83/513/EWG des Rates vom 26. September 1983 betref­
fend Grenzwerte und Qualitätsziele für Cadmiumablei­
tungen (4), der Richtlinie 84/156/EWG des Rates vom
8. März 1984 betreffend Grenzwerte und Qualitätsziele
für Quecksilberableitungen mit Ausnahme des Industrie­
zweigs Alkalichloridelektrolyse (5), der Richtlinie
84/491/EWG des Rates vom 9. Oktober 1984 betreffend
Grenzwerte und Qualitätsziele für Ableitungen von Hexa­
chlorcyclohexan (6) und der Richtlinie 86/280/EWG fest­
gelegt sind, überflüssig und sollten gestrichen werden.

(13) Die aquatische Umwelt kann durch chemische Ver­
schmutzung sowohl kurzfristig als auch langfristig ge­
schädigt werden; daher sollten bei der Festlegung der
Umweltqualitätsnormen Daten über akute und über chro­
nische Wirkungen zugrunde gelegt werden. Um einen
angemessenen Schutz der aquatischen Umwelt und der
menschlichen Gesundheit sicherzustellen, sollten die als
Jahresdurchschnittswerte ausgedrückten Umweltqualitäts­
normen so festgelegt werden, dass sie Schutz vor den
Folgen von Langzeitexposition bieten, und die zulässigen
Höchstkonzentrationen sollten vor den Folgen von Kurz­
zeitexposition schützen.

(14) Gemäß den in Randnummer 1.3.4 von Anhang V der
Richtlinie 2000/60/EG enthaltenen Bestimmungen kön­
nen die Mitgliedstaaten bei der Überwachung der Einhal­
tung der Umweltqualitätsnormen, einschließlich der als
zulässige Höchstkonzentrationen ausgedrückten Normen,
statistische Methoden wie etwa eine Perzentilberechnung
einführen, um Ausreißerwerte, das heißt extreme Abwei­
chungen vom Durchschnittswert, und falsche Messergeb­
nisse zu berücksichtigen, damit ein akzeptables Maß an
Zuverlässigkeit und Genauigkeit sichergestellt werden
kann. Um die Vergleichbarkeit der Überwachung zwi­
schen den Mitgliedstaaten zu gewährleisten, sollte vorge­
sehen werden, dass im Wege eines Ausschussverfahrens
detaillierte Regeln für diese statistischen Methoden erstellt
werden.
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(15) Für die meisten Stoffe sollten auf Gemeinschaftsebene
einstweilen nur Umweltqualitätsnormen für Oberflächen­
gewässer festgesetzt werden. Bei Hexachlorbenzol, Hexa­
chlorbutadien und Quecksilber kann der Schutz vor in­
direkten Wirkungen und Sekundärvergiftung jedoch nicht
allein durch Umweltqualitätsnormen für Oberflächenge­
wässer auf Gemeinschaftsebene sichergestellt werden. Da­
her empfiehlt es sich, für diese drei Stoffe Umweltquali­
tätsnormen für Biota auf Gemeinschaftsebene festzulegen.
Um den Mitgliedstaaten je nach ihrer Überwachungsstra­
tegie eine gewisse Flexibilität einzuräumen, sollten Mit­
gliedstaaten die Möglichkeit haben, entweder diese Um­
weltqualitätsnormen zu überwachen und auf Biota anzu­
wenden oder strengere Umweltqualitätsnormen für Ober­
flächengewässer festzulegen, die dasselbe Schutzniveau
bieten.

(16) Außerdem sollten die Mitgliedstaaten die Möglichkeit ha­
ben, auf einzelstaatlicher Ebene Umweltqualitätsnormen
für Sedimente und/oder Biota festzulegen und diese an­
stelle der in dieser Richtlinie festgelegten Umweltquali­
tätsnormen für Wasser anzuwenden. Derartige Umwelt­
qualitätsnormen für Sedimente und/oder Biota sollten im
Rahmen eines transparenten Verfahrens, das Mitteilungen
an die Kommission und die anderen Mitgliedstaaten ein­
schließt, festgelegt werden, damit ein gleichwertiges
Schutzniveau wie mit den auf Gemeinschaftsebene fest­
gelegten Umweltqualitätsnormen für Wasser gewährleis­
tet wird. Die Kommission sollte diese Mitteilungen in
ihren Berichten über die Durchführung der Richtlinie
2000/60/EG zusammenfassen. Sedimente und Biota
sind weiterhin wichtige Matrizes für die Überwachung
bestimmter Stoffe mit erheblichem Akkumulationspoten­
zial. Um die langfristigen Auswirkungen anthropogener
Tätigkeiten und Trends bewerten zu können, sollten die
Mitgliedstaaten vorbehaltlich des Artikels 4 der Richtlinie
2000/60/EG Maßnahmen ergreifen, mit denen sicherge­
stellt werden soll, dass die derzeitigen Schadstoffbelastun­
gen von Biota und Sedimenten nicht signifikant anstei­
gen.

(17) Gemäß Artikel 13 und Anhang VII Teil A Abschnitt 5
der Richtlinie 2000/60/EG sollten Ausnahmeregelungen
von der Anwendung der Umweltqualitätsnormen für pri­
oritäre Stoffe, die gemäß Artikel 4 Absätze 4, 5 und 6
der genannten Richtlinie für Wasserkörper unter Berück­
sichtigung von Artikel 4 Absätze 8 und 9 der genannten
Richtlinie gelten, in den Bewirtschaftungsplänen für die
Einzugsgebiete vermerkt werden. Sofern die Bedingungen
von Artikel 4 der Richtlinie 2000/60/EG einschließlich
der Bedingungen für Ausnahmeregelungen erfüllt werden,
können Tätigkeiten einschließlich Baggerarbeiten und
Schiffsverkehr, die Einleitungen, Emissionen und Verluste
von prioritären Stoffen mit sich bringen, durchgeführt
werden.

(18) Die Mitgliedstaaten müssen die Richtlinie 98/83/EG des
Rates vom 3. November 1998 über die Qualität von
Wasser für den menschlichen Gebrauch (1) einhalten
und die für die Trinkwasserentnahme genutzten Oberflä­
chengewässer gemäß Artikel 7 der Richtlinie 2000/60/EG

bewirtschaften. Die vorliegende Richtlinie sollte daher
unbeschadet der genannten Vorschriften, die strengere
Normen vorsehen können, umgesetzt werden.

(19) In der Nähe von Einleitungen aus Punktquellen sind die
Schadstoffkonzentrationen gewöhnlich höher als die
Konzentrationen im umgebenden Wasser. Daher sollten
die Mitgliedstaaten die Möglichkeit haben, Durchmi­
schungsbereiche vorzusehen, sofern dadurch die Einhal­
tung der entsprechenden Umweltqualitätsnormen für den
restlichen Oberflächenwasserkörper nicht beeinträchtigt
wird. Die Ausdehnung der Durchmischungsbereiche
sollte auf die nähere Umgebung des Einleitungspunkts
beschränkt und verhältnismäßig sein. Gemäß Artikel 3
Absatz 4 der Richtlinie 2000/60/EG stellen die Mitglied­
staaten gegebenenfalls sicher, dass die Anforderungen zur
Erreichung der in Artikel 4 der genannten Richtlinie auf­
geführten Umweltziele in der gesamten Flussgebietsein­
heit abgestimmt werden, einschließlich der Ausweisung
von Durchmischungsbereichen in grenzüberschreitenden
Wasserkörpern.

(20) Es muss überprüft werden, ob die in Artikel 4 Absatz 1
Buchstabe a der Richtlinie 2000/60/EG genannten Ziele
der Beendigung oder schrittweisen Einstellung bzw. der
Reduzierung eingehalten werden; und die Bewertung der
Erfüllung dieser Verpflichtungen muss, insbesondere in
Bezug auf die Berücksichtigung signifikanter Emissionen,
Einleitungen und Verluste aufgrund menschlicher Tätig­
keiten, transparent erfolgen. Ferner muss ein Zeitplan für
die Beendigung oder schrittweise Einstellung mit einer
Bestandsaufnahme verbunden sein. Außerdem sollte es
möglich sein, die Anwendung von Artikel 4 Absätze 4
bis 7 der Richtlinie 2000/60/EG zu bewerten. Desglei­
chen wird ein geeignetes Instrument für die Quantifizie­
rung der Verluste von natürlich vorkommenden Stoffen
oder Stoffen, die durch natürliche Prozesse entstehen,
benötigt, da es in diesen Fällen nicht möglich ist, alle
potenziellen Quellen abzustellen. Um diese Erfordernisse
zu erfüllen, sollte jeder Mitgliedstaat für jede Flussgebiets­
einheit oder jeden Teil einer Flussgebietseinheit in seinem
Hoheitsgebiet eine Bestandsaufnahme der Emissionen,
Einleitungen und Verluste vornehmen.

(21) Um Doppelarbeit bei diesen Bestandsaufnahmen zu ver­
meiden und die Kohärenz der Bestandsaufnahmen mit
anderen Instrumenten des Oberflächengewässerschutzes
sicherzustellen, sollten die Mitgliedstaaten die Informatio­
nen verwenden, die im Rahmen der Richtlinie
2000/60/EG und der Verordnung (EG) Nr. 166/2006
des Europäischen Parlaments und des Rates vom 18. Ja­
nuar 2006 über die Schaffung eines Europäischen Schad­
stofffreisetzungs- und -verbringungsregisters (2) erfasst
wurden.

(22) Um einen kohärenten Schutz der Oberflächengewässer
sicherzustellen, sollten die Mitgliedstaaten mit gemeinsa­
men Oberflächenwasserkörpern ihre Überwachungstätig­
keit und gegebenenfalls die Erfassung der Bestandsauf­
nahmen miteinander abstimmen.
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(23) Damit ihre Erfordernisse besser berücksichtigt werden,
sollten die Mitgliedstaaten die Möglichkeit haben, für
die Messung der grundlegenden Eintragungen in der Be­
standsaufnahme einen angemessenen Referenzzeitraum
von einem Jahr zu wählen. Dabei ist jedoch zu berück­
sichtigen, dass die Verluste aufgrund der Anwendung von
Pestiziden von Jahr zu Jahr stark variieren können, da
beispielsweise wegen unterschiedlicher Witterungsbedin­
gungen unterschiedliche Mengen von Pestiziden ausge­
bracht werden. Daher sollten die Mitgliedstaaten für be­
stimmte Stoffe, die unter die Richtlinie 91/414/EWG des
Rates vom 15. Juli 1991 über das Inverkehrbringen von
Pflanzenschutzmitteln (1) fallen, einen Referenzzeitraum
von drei Jahren wählen können.

(24) Zur optimalen Nutzung der Bestandsaufnahme empfiehlt
es sich, einen Termin festzusetzen, bis zu dem die Kom­
mission vorbehaltlich des Artikels 4 Absätze 4 und 5 der
Richtlinie 2000/60/EG überprüft, ob bei den in der Be­
standsaufnahme erfassten Emissionen, Einleitungen und
Verlusten Fortschritte im Hinblick auf die Erreichung
der in Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe a der Richtlinie
2000/60/EG festgelegten Ziele gemacht werden.

(25) Es sollten technische Leitlinien erarbeitet werden, um zur
Vereinheitlichung der Methoden beizutragen, die von den
verschiedenen Mitgliedstaaten zur Erstellung der Be­
standsaufnahmen von Emissionen, Einleitungen und Ver­
lusten, einschließlich Verlusten aus in Sedimenten ange­
sammelten Schadstoffen, angewendet werden.

(26) Mehrere Mitgliedstaaten werden durch Verschmutzungs­
quellen außerhalb ihres Hoheitsbereichs in Mitleiden­
schaft gezogen. Daher ist es zweckmäßig, deutlich her­
vorzuheben, dass ein Mitgliedstaat durch Überschreitung
einer Umweltqualitätsnorm aufgrund einer derartigen
grenzüberschreitenden Umweltverschmutzung nicht ge­
gen seine Verpflichtungen im Rahmen der vorliegenden
Richtlinie verstößt, sofern bestimmte Bedingungen erfüllt
sind und er gegebenenfalls die einschlägigen Vorschriften
der Richtlinie 2000/60/EG genutzt hat.

(27) Die Kommission sollte auf der Grundlage der Berichte
der Mitgliedstaaten gemäß Artikel 15 der Richtlinie
2000/60/EG prüfen, ob Änderungen der bestehenden
Rechtsakte und zusätzliche spezifische gemeinschafts­
weite Maßnahmen wie Emissionsbegrenzungen notwen­
dig sind, und gegebenenfalls geeignete Vorschläge unter­
breiten. Die Kommission sollte dem Europäischen Parla­
ment und dem Rat im Rahmen des gemäß Artikel 18
Absatz 1 der Richtlinie 2000/60/EG erstellten Berichts
über die Ergebnisse dieser Prüfung berichten. Legt die
Kommission Vorschläge für Emissionsbegrenzungsmaß­
nahmen gemäß Artikel 10 der Richtlinie 2000/60/EG
vor, sollte sie die geltenden Emissionsbegrenzungsanfor­
derungen wie jene gemäß Richtlinie 2008/1/EG des Eu­

ropäischen Parlaments und des Rates vom 15. Januar
2008 über die integrierte Vermeidung und Verminderung
der Umweltverschmutzung (2) und die jüngsten techni­
schen Errungenschaften bei der Bekämpfung von Verun­
reinigungen berücksichtigen.

(28) Die Kriterien für die Identifizierung von persistenten, bio­
akkumulierbaren und toxischen Stoffen sowie von Stof­
fen, die in ähnlichem Maße Anlass zu Besorgnis geben,
namentlich sehr persistenten und stark bioakkumulierba­
ren Stoffen, gemäß der Richtlinie 2000/60/EG sind fest­
gelegt im Technischen Leitfaden für Risikobewertungen
zur Richtlinie 93/67/EWG der Kommission vom 20. Juli
1993 zur Festlegung von Grundsätzen für die Bewertung
der Risiken für Mensch und Umwelt von gemäß der
Richtlinie 67/548/EWG des Rates notifizierten Stoffen (3),
zur Richtlinie 98/8/EG des Europäischen Parlaments und
des Rates vom 16. Februar 1998 über das Inverkehrbrin­
gen von Biozid-Produkten (4) und zur Verordnung (EG)
Nr. 1907/2006 des Europäischen Parlaments und des
Rates vom 18. Dezember 2006 zur Registrierung, Bewer­
tung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe
(REACH) und zur Schaffung einer Europäischen Agentur
für chemische Stoffe (5). Um die Kohärenz des Gemein­
schaftsrechts sicherzustellen, sollten auf die gemäß der
Entscheidung Nr. 2455/2001/EG zu prüfenden Stoffe
nur diese Kriterien angewandt werden und Anhang X
der Richtlinie 2000/60/EG sollte dementsprechend er­
setzt werden.

(29) Die Verpflichtungen, die in den in Anhang IX der Richt­
linie 2000/60/EG aufgeführten Richtlinien festgelegt sind,
sind bereits in der Richtlinie 2008/1/EG und in der
Richtlinie 2000/60/EG enthalten, und es wird mindestens
das gleiche Schutzniveau gewährleistet, wenn die Um­
weltqualitätsnormen aufrechterhalten oder überprüft wer­
den. Um eine kohärente Strategie gegen die chemische
Verschmutzung von Oberflächengewässern sicherzustel­
len und die diesbezüglichen Gemeinschaftsvorschriften
zu vereinfachen und klarer zu fassen, empfiehlt es sich,
aufgrund der Richtlinie 2000/60/EG die Richtlinien
82/176/EWG, 83/513/EWG, 84/156/EWG,
84/491/EWG und 86/280/EWG mit Wirkung vom
22. Dezember 2012 aufzuheben.

(30) Die in der Richtlinie 2000/60/EG genannten Empfehlun­
gen, insbesondere diejenigen des Wissenschaftlichen Aus­
schusses „Toxizität, Ökotoxizität und Umwelt“, wurden
geprüft.

(31) Nach Nummer 34 der Interinstitutionellen Vereinbarung
über bessere Rechtsetzung (6) sind die Mitgliedstaaten auf­
gefordert, für ihre eigenen Zwecke und im Interesse der
Gemeinschaft eigene Tabellen aufzustellen, aus denen im
Rahmen des Möglichen die Entsprechungen zwischen
dieser Richtlinie und den Umsetzungsmaßnahmen zu
entnehmen sind, und diese zu veröffentlichen.
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(32) Da das Ziel dieser Richtlinie, nämlich die Erreichung ei­
nes guten chemischen Zustands der Oberflächengewässer
durch Festlegung von Umweltqualitätsnormen für priori­
täre Stoffe und bestimmte andere Schadstoffe, auf der
Ebene der Mitgliedstaaten nicht ausreichend verwirklicht
werden kann und daher zur Aufrechterhaltung desselben
Schutzniveaus für Oberflächengewässer in der gesamten
Gemeinschaft besser auf Gemeinschaftsebene zu verwirk­
lichen ist, kann die Gemeinschaft im Einklang mit dem in
Artikel 5 des Vertrags niedergelegten Subsidiaritätsprinzip
tätig werden. Entsprechend dem in demselben Artikel
genannten Verhältnismäßigkeitsgrundsatz geht diese
Richtlinie nicht über das für die Erreichung dieses Ziels
erforderliche Maß hinaus.

(33) Die zur Durchführung dieser Richtlinie erforderlichen
Maßnahmen sollten gemäß dem Beschluss
1999/468/EG des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festle­
gung der Modalitäten für die Ausübung der der Kommis­
sion übertragenen Durchführungsbefugnisse (1) erlassen
werden.

(34) Insbesondere sollte die Kommission die Befugnis erhal­
ten, Anhang I Teil B Nummer 3 zu dieser Richtlinie zu
ändern. Da es sich hierbei um eine Maßnahme von all­
gemeiner Tragweite handelt, die eine Änderung nicht
wesentlicher Bestimmungen dieser Richtlinie oder eine
Ergänzung dieser Richtlinie durch Hinzufügung neuer
nicht wesentlicher Bestimmungen bewirkt, ist sie nach
dem Regelungsverfahren mit Kontrolle des Artikels 5a
des Beschlusses 1999/468/EG zu erlassen —

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand

Mit dieser Richtlinie werden im Einklang mit Artikel 4 der
Richtlinie 2000/60/EG und den darin genannten Zielen Um­
weltqualitätsnormen für prioritäre Stoffe und bestimmte andere
Schadstoffe gemäß Artikel 16 jener Richtlinie mit dem Ziel
festgelegt, einen guten chemischen Zustand der Oberflächenge­
wässer zu erreichen.

Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Für die Zwecke dieser Richtlinie gelten die Begriffsbestimmun­
gen des Artikels 2 der Richtlinie 2000/60/EG.

Artikel 3

Umweltqualitätsnormen

(1) Die Mitgliedstaaten wenden die in Anhang I Teil A der
vorliegenden Richtlinie festgelegten Umweltqualitätsnormen im

Einklang mit Artikel 1 der vorliegenden Richtlinie und mit
Artikel 4 der Richtlinie 2000/60/EG auf Oberflächenwasserkör­
per an.

Die Mitgliedstaaten wenden die Umweltqualitätsnormen gemäß
den Anforderungen in Anhang I Teil B auf Oberflächenwasser­
körper an.

(2) Die Mitgliedstaaten können sich dafür entscheiden, in be­
stimmten Kategorien von Oberflächengewässern Umweltquali­
tätsnormen für Sedimente und/oder Biota anstelle der in An­
hang I Teil A festgelegten Umweltqualitätsnormen anzuwenden.
Für Mitgliedstaaten, die von dieser Möglichkeit Gebrauch ma­
chen, gilt Folgendes:

a) Sie wenden eine Umweltqualitätsnorm von 20 μg/kg für
Quecksilber und Quecksilberverbindungen und/oder eine
Umweltqualitätsnorm von 10 μg/kg für Hexachlorbenzol
und/oder eine Umweltqualitätsnorm von 55 μg/kg für Hexa­
chlorbutadien an; diese Umweltqualitätsnormen beziehen
sich auf das Gewebe (Nassgewicht), wobei unter Fischen,
Weichtieren, Krebstieren und anderen Biota der geeignetste
Indikator ausgewählt wird;

b) sie erstellen für Sedimente und/oder Biota andere, nicht unter
Buchstabe a genannte Umweltqualitätsnormen für bestimmte
Stoffe und wenden sie an. Diese Umweltqualitätsnormen
bieten mindestens dasselbe Schutzniveau wie die in Anhang
I Teil A angegebene Norm für Wasser;

c) sie legen für die unter den Buchstaben a und b genannten
Stoffe die Überwachungsfrequenz in Biota und/oder Sedi­
menten fest. Die Überwachung findet jedoch mindestens ein­
mal jährlich statt, es sei denn, nach dem aktuellen Wissens­
stand und dem Urteil von Sachverständigen ist ein anderes
Intervall gerechtfertigt; und

d) sie teilen der Kommission und den anderen Mitgliedstaaten
über den in Artikel 21 der Richtlinie 2000/60/EG genannten
Ausschuss Folgendes mit: die Stoffe, für die Umweltqualitäts­
normen gemäß Buchstabe b erstellt wurden, die Gründe und
die Grundlagen für die Wahl dieses Vorgehens, die erstellten
alternativen Umweltqualitätsnormen einschließlich der Daten
und der Methode für die Ableitung der alternativen Umwelt­
qualitätsnormen, die Kategorien von Oberflächengewässern,
für die sie gelten sollen, und die geplante Überwachungs­
frequenz mit einer Begründung für diese Frequenz.

Die Kommission nimmt eine Zusammenfassung der gemäß dem
vorstehenden Buchstaben d sowie gemäß Fußnote 9 in Anhang
I Teil A ergangenen Notifizierungen in die Berichte auf, die
gemäß Artikel 18 der Richtlinie 2000/60/EG veröffentlicht wer­
den.
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(3) Die Mitgliedstaaten sorgen für die langfristige Trender­
mittlung bezüglich der Konzentrationen der in Anhang I Teil
A aufgeführten prioritären Stoffe, die dazu neigen, sich in Sedi­
menten und/oder Biota anzusammeln, unter besonderer Beach­
tung der Stoffnummern 2, 5, 6, 7, 12, 15, 16, 17, 18, 20, 21,
26, 28 und 30, und führen hierzu die Überwachung des Ge­
wässerzustands gemäß Artikel 8 der Richtlinie 2000/60/EG
durch. Sie ergreifen Maßnahmen, mit denen vorbehaltlich des
Artikels 4 der Richtlinie 2000/60/EG sichergestellt werden soll,
dass diese Konzentrationen in den Sedimenten und/oder den
betreffenden Biota nicht signifikant ansteigen.

Die Mitgliedstaaten legen die Überwachungsfrequenz für Sedi­
mente und/oder Biota dergestalt fest, dass genügend Daten für
eine zuverlässige langfristige Trendermittlung verfügbar sind. In
der Regel sollte die Überwachung mindestens alle drei Jahre
stattfinden, es sei denn, nach dem aktuellen Wissensstand und
dem Urteil von Sachverständigen ist ein anderes Intervall ge­
rechtfertigt.

(4) Die Kommission prüft den technischen und wissenschaft­
lichen Fortschritt, einschließlich der Schlussfolgerungen der Ri­
sikobewertungen gemäß Artikel 16 Absatz 2 Buchstaben a und
b der Richtlinie 2000/60/EG sowie der gemäß Artikel 119 der
Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 im Zusammenhang mit der
Registrierung der Stoffe öffentlich zugänglich gemachten Infor­
mationen, und schlägt erforderlichenfalls vor, dass die in An­
hang I Teil A der vorliegenden Richtlinie festgelegten Umwelt­
qualitätsnormen gemäß dem Verfahren des Artikels 251 des
Vertrags nach dem in Artikel 16 Absatz 4 der Richtlinie
2000/60/EG vorgesehenen Zeitplan überarbeitet werden.

(5) Anhang I Teil B Nummer 3 der vorliegenden Richtlinie
kann nach dem in Artikel 9 Absatz 3 dieser Richtlinie genann­
ten Regelungsverfahren mit Kontrolle geändert werden.

Artikel 4

Durchmischungsbereiche

(1) Die Mitgliedstaaten können an Einleitungspunkte angren­
zende Durchmischungsbereiche ausweisen. Die Konzentrationen
eines oder mehrerer der in Anhang I Teil A aufgeführten Stoffe
dürfen die jeweiligen Umweltqualitätsnormen innerhalb dieser
Durchmischungsbereiche überschreiten, wenn sie die Einhaltung
dieser Normen für den restlichen Oberflächenwasserkörper
nicht beeinträchtigen.

(2) Die Mitgliedstaaten, die Durchmischungsbereiche auswei­
sen, fügen den gemäß Artikel 13 der Richtlinie 2000/60/EG
erstellten Bewirtschaftungsplänen für die Einzugsgebiete fol­
gende Beschreibungen bei:

a) eine Beschreibung der für die Festlegung solcher Bereiche
angewandten Ansätze und Methoden und

b) eine Beschreibung der Maßnahmen, die getroffen werden,
um die Durchmischungsbereiche künftig zu verkleinern,
wie beispielsweise Maßnahmen gemäß Artikel 11 Absatz 3

Buchstabe k der Richtlinie 2000/60/EG oder durch Prüfung
der Genehmigungen gemäß der Richtlinie 2008/1/EG oder
gemäß vorheriger Regelungen, auf die in Artikel 11 Absatz 3
Buchstabe g der Richtlinie 2000/60/EG Bezug genommen
wird.

(3) Die Mitgliedstaaten, die Durchmischungsbereiche auswei­
sen, stellen sicher, dass die Ausdehnung jedes Bereichs

a) auf die nähere Umgebung des Einleitungspunkts beschränkt
ist;

b) verhältnismäßig ist, und zwar unter Berücksichtigung der
Schadstoffkonzentrationen an den Einleitungspunkten, sowie
der Bedingungen für Schadstoffemissionen, die in den in
Artikel 11 Absatz 3 Buchstabe g der Richtlinie
2000/60/EG genannten vorherigen Regelungen, wie Geneh­
migungen und/oder Zulassungen, und in sonstigen einschlä­
gigen Vorschriften des Gemeinschaftsrechts festgelegt sind,
und zwar in Anwendung der besten verfügbaren Techniken
sowie unter Beachtung des Artikels 10 der Richtlinie
2000/60/EG, insbesondere nach Überprüfung der genannten
vorherigen Regelungen.

(4) Nach dem in Artikel 9 Absatz 2 der vorliegenden Richt­
linie genannten Regelungsverfahren werden technische Leitlinien
für die Ausweisung von Durchmischungsbereichen erlassen.

Artikel 5

Bestandsaufnahme der Emissionen, Einleitungen und
Verluste

(1) Die Mitgliedstaaten erstellen auf der Grundlage der gemäß
Artikel 5 und 8 der Richtlinie 2000/60/EG sowie der Verord­
nung (EG) Nr. 166/2006 erfassten Informationen und anderer
verfügbarer Daten für jede Flussgebietseinheit oder jeden Teil
einer Flussgebietseinheit in ihrem Hoheitsgebiet eine Bestands­
aufnahme, einschließlich Karten, falls verfügbar, der Emissionen,
Einleitungen und Verluste aller prioritären Stoffe und Schad­
stoffe, die in Anhang I Teil A der vorliegenden Richtlinie auf­
geführt sind, einschließlich ihrer Konzentrationen in — je nach
Zweckmäßigkeit — Sedimenten und Biota.

(2) Der Referenzzeitraum für die Schätzung der in den Be­
standsaufnahmen gemäß Absatz 1 zu erfassenden Schadstoff­
werte ist ein Jahr innerhalb des Zeitraums von 2008 bis 2010.

Für die unter die Richtlinie 91/414/EWG fallenden prioritären
Stoffe oder Schadstoffe kann jedoch der Durchschnittswert der
Jahre 2008, 2009 und 2010 verwendet werden.

(3) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission die gemäß Ab­
satz 1 dieses Artikels erstellten Bestandsaufnahmen unter An­
gabe der jeweiligen Referenzzeiträume gemäß den Vorschriften
für die Berichterstattung nach Artikel 15 Absatz 1 der Richtlinie
2000/60/EG mit.
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(4) Die Mitgliedstaaten aktualisieren ihre Bestandsaufnahmen
im Rahmen der Überprüfungen der Analysen gemäß Artikel 5
Absatz 2 der Richtlinie 2000/60/EG.

Der Referenzzeitraum für die Festlegung der Werte in den ak­
tualisierten Bestandsaufnahmen ist das Jahr vor dem voraus­
sichtlichen Abschluss dieser Analyse. Für die unter die Richtlinie
91/414/EWG fallenden prioritären Stoffe oder Schadstoffe kön­
nen jedoch die Durchschnittswerte der drei Jahre vor Abschluss
dieser Analyse verwendet werden.

Die Mitgliedstaaten veröffentlichen die aktualisierten Bestands­
aufnahmen in ihren aktualisierten Bewirtschaftungsplänen für
die Einzugsgebiete gemäß Artikel 13 Absatz 7 der Richtlinie
2000/60/EG.

(5) Die Kommission überprüft bis spätestens 2018, ob bei
den in der Bestandsaufnahme erfassten Emissionen, Einleitungen
und Verlusten Fortschritte im Hinblick auf die Erreichung der in
Artikel 4 Absatz 1 Buchstabe a Ziffer iv der Richtlinie
2000/60/EG festgelegten Reduzierungs- bzw. Beendigungsziele
gemacht werden; dies erfolgt vorbehaltlich des Artikels 4 Ab­
sätze 4 und 5 der genannten Richtlinie.

(6) Nach dem in Artikel 9 Absatz 2 der vorliegenden Richt­
linie genannten Regelungsverfahren werden technische Leitlinien
für die Erstellung von Bestandsaufnahmen erlassen.

Artikel 6

Grenzüberschreitende Umweltverschmutzung

(1) Ein Mitgliedstaat verstößt durch Überschreitung einer
Umweltqualitätsnorm nicht gegen seine Verpflichtungen im
Rahmen der vorliegenden Richtlinie, wenn er nachweisen
kann, dass

a) die Überschreitung auf eine Verschmutzungsquelle zurückzu­
führen ist, die außerhalb seines Hoheitsbereichs liegt;

b) er aufgrund einer solchen grenzüberschreitenden Umweltver­
schmutzung nicht in der Lage war, wirksame Maßnahmen
zur Einhaltung der betreffenden Umweltqualitätsnorm zu er­
greifen; und

c) er die Koordinierungsmechanismen nach Artikel 3 der Richt­
linie 2000/60/EG angewandt sowie gegebenenfalls die Be­
stimmungen des Artikels 4 Absätze 4, 5 und 6 der genann­
ten Richtlinie für die durch die grenzüberschreitende Um­
weltverschmutzung beeinträchtigten Wasserkörper genutzt
hat.

(2) Die Mitgliedstaaten nutzen den Mechanismus nach Arti­
kel 12 der Richtlinie 2000/60/EG, um der Kommission in den
in Absatz 1 des vorliegenden Artikels genannten Fällen die
erforderlichen Informationen sowie eine Zusammenfassung der

Maßnahmen, die sie im Zusammenhang mit der grenzüber­
schreitenden Umweltverschmutzung in dem betreffenden Be­
wirtschaftungsplan für das Einzugsgebiet ergriffen haben, gemäß
den Vorschriften für die Berichterstattung nach Artikel 15 Ab­
satz 1 der Richtlinie 2000/60/EG zu übermitteln.

Artikel 7

Berichterstattung und Überprüfung

(1) Die Kommission prüft auf der Grundlage von Berichten
der Mitgliedstaaten, einschließlich der nach Artikel 12 der Richt­
linie 2000/60/EG erstellten Berichte und insbesondere der Be­
richte über grenzüberschreitende Umweltverschmutzung, inwie­
weit Änderungen bestehender Rechtsakte und zusätzliche spezi­
fische gemeinschaftsweite Maßnahmen, wie etwa Emissionsbe­
grenzungen, erforderlich sind.

(2) Die Kommission unterrichtet das Europäische Parlament
und den Rat im Rahmen des gemäß Artikel 18 Absatz 1 der
Richtlinie 2000/60/EG erstellten Berichts über:

a) die Ergebnisse der in Absatz 1 des vorliegenden Artikels
genannten Prüfung;

b) Maßnahmen zur Verkleinerung der gemäß Artikel 4 Absatz
1 der vorliegenden Richtlinie ausgewiesenen Durchmi­
schungsbereiche;

c) das Ergebnis der Überprüfung gemäß Artikel 5 Absatz 5
dieser Richtlinie;

d) den Stand der Verschmutzung, die ihren Ursprung außerhalb
des Gemeinschaftsgebiets hat.

Die Kommission fügt dem Bericht gegebenenfalls entsprechende
Vorschläge bei.

Artikel 8

Überprüfung von Anhang X der Richtlinie 2000/60/EG

Im Rahmen der Überprüfung von Anhang X der Richtlinie
2000/60/EG gemäß Artikel 16 Absatz 4 derselben Richtlinie
prüft die Kommission unter anderem die in Anhang III der
vorliegenden Richtlinie aufgeführten Stoffe auf ihre mögliche
Einstufung als prioritäre Stoffe oder prioritäre gefährliche Stoffe.
Die Kommission erstattet dem Europäischen Parlament und
dem Rat bis zum 13. Januar 2011 Bericht über das Ergebnis
dieser Überprüfung. Gegebenenfalls fügt sie dem Bericht ent­
sprechende Vorschläge bei, insbesondere Vorschläge betreffend
die Identifizierung neuer prioritärer Stoffe oder prioritärer ge­
fährlicher Stoffe oder die Einstufung bestimmter prioritärer
Stoffe als prioritäre gefährliche Stoffe und die Festlegung ent­
sprechender Umweltqualitätsnormen für Oberflächengewässer,
Sedimente oder Biota, sofern erforderlich.
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Artikel 9

Ausschussverfahren

(1) Die Kommission wird von dem in Artikel 21 Absatz 1
der Richtlinie 2000/60/EG genannten Ausschuss unterstützt.

(2) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten Ar­
tikel 5 und 7 des Beschlusses 1999/468/EG unter Beachtung
von dessen Artikel 8.

Der Zeitraum nach Artikel 5 Absatz 6 des Beschlusses
1999/468/EG wird auf 3 Monate festgesetzt.

(3) Wird auf diesen Absatz Bezug genommen, so gelten
Artikel 5a Absätze 1 bis 4 und Artikel 7 des Beschlusses
1999/468/EG unter Beachtung von dessen Artikel 8.

Artikel 10

Änderung der Richtlinie 2000/60/EG

Anhang X der Richtlinie 2000/60/EG erhält die Fassung von
Anhang II der vorliegenden Richtlinie.

Artikel 11

Änderung der Richtlinien 82/176/EWG, 83/513/EWG,
84/156/EWG, 84/491/EWG und 86/280/EWG

(1) Anhang II der Richtlinien 82/176/EWG, 83/513/EWG,
84/156/EWG und 84/491/EWG wird jeweils gestrichen.

(2) In den Abschnitten I bis XI des Anhangs II der Richtlinie
86/280/EWG wird jeweils Teil B gestrichen.

Artikel 12

Aufhebung der Richtlinien 82/176/EWG, 83/513/EWG,
84/156/EWG, 84/491/EWG und 86/280/EWG

(1) Die Richtlinien 82/176/EWG, 83/513/EWG,
84/156/EWG, 84/491/EWG und 86/280/EWG werden mit Wir­
kung vom 22. Dezember 2012 aufgehoben.

(2) Vor dem 22. Dezember 2012 können die Mitgliedstaaten
die Überwachung und Berichterstattung gemäß den Artikeln 5,
8 und 15 der Richtlinie 2000/60/EG statt gemäß den in Absatz
1 des vorliegenden Artikels genannten Richtlinien durchführen.

Artikel 13

Umsetzung

(1) Die Mitgliedstaaten setzen die Rechts- und Verwaltungs­
vorschriften in Kraft, die erforderlich sind, um dieser Richtlinie
ab dem 13. Juli 2010 nachzukommen.

Wenn die Mitgliedstaaten diese Vorschriften erlassen, nehmen
sie in den Vorschriften selbst oder durch einen Hinweis bei der
amtlichen Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mit­
gliedstaaten regeln die Einzelheiten der Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut
der wichtigsten innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit, die sie
auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 14

Inkrafttreten

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentli­
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 15

Adressaten

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Geschehen zu Straßburg am 16. Dezember 2008.

Im Namen des Europäischen
Parlaments

Der Präsident
H.-G. PÖTTERING

Im Namen des Rates

Der Präsident
B. LE MAIRE
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ANHANG I

UMWELTQUALITÄTSNORMEN FÜR PRIORITÄRE STOFFE UND BESTIMMTE ANDERE SCHADSTOFFE

TEIL A: UMWELTQUALITÄTSNORMEN (UQN)

JD: Jahresdurchschnitt;

ZHK: zulässige Höchstkonzentration.

Einheit: [μg/l]

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7)

Nr. Stoffname CAS-Nummer (1)
JD-UQN (2)

Binnenoberflächen­
gewässer (3)

JD-UQN (2)
Sonstige Oberflä­
chengewässer

ZHK-UQN (4)
Binnenoberflächenge­

wässer (3)

ZHK-UQN (4)
Sonstige Oberflä­
chengewässer

(1) Alachlor 15972-60-8 0,3 0,3 0,7 0,7

(2) Anthracen 120-12-7 0,1 0,1 0,4 0,4

(3) Atrazin 1912-24-9 0,6 0,6 2,0 2,0

(4) Benzol 71-43-2 10 8 50 50

(5) Bromierte Diphenylether (5) 32534-81-9 0,0005 0,0002 nicht anwendbar nicht anwendbar

(6) Cadmium und Cadmiumverbindungen
(je nach Wasserhärteklasse) (6)

7440-43-9 ≤ 0,08 (Klasse 1) 0,2 ≤ 0,45 (Klasse 1) ≤ 0,45 (Klasse 1)

0,08 (Klasse 2) 0,45 (Klasse 2) 0,45 (Klasse 2)

0,09 (Klasse 3) 0,6 (Klasse 3) 0,6 (Klasse 3)

0,15 (Klasse 4) 0,9 (Klasse 4) 0,9 (Klasse 4)

0,25 (Klasse 5) 1,5 (Klasse 5) 1,5 (Klasse 5)

(6a) Tetrachlorkohlenstoff (7) 56-23-5 12 12 nicht anwendbar nicht anwendbar

(7) C10-13 Chloralkane 85535-84-8 0,4 0,4 1,4 1,4

(8) Chlorfenvinphos 470-90-6 0,1 0,1 0,3 0,3

(9) Chlorpyrifos (Chlorpyrifos-Ethyl) 2921-88-2 0,03 0,03 0,1 0,1

(9a) Cyclodien Pestizide: Σ = 0,01 Σ = 0,005 nicht anwendbar nicht anwendbar

Aldrin (7) 309-00-2

Dieldrin (7) 60-57-1

Endrin (7) 72-20-8

Isodrin (7) 465-73-6

(9b) DDT insgesamt (7) (8) nicht anwend­
bar

0,025 0,025 nicht anwendbar nicht anwendbar

Para-para-DDT (7) 50-29-3 0,01 0,01 nicht anwendbar nicht anwendbar

(10) 1,2-Dichlorethan 107-06-2 10 10 nicht anwendbar nicht anwendbar

(11) Dichlormethan 75-09-2 20 20 nicht anwendbar nicht anwendbar

(12) Bis(2-ethyl-hexyl)phthalat (DEHP) 117-81-7 1,3 1,3 nicht anwendbar nicht anwendbar

(13) Diuron 330-54-1 0,2 0,2 1,8 1,8

(14) Endosulfan 115-29-7 0,005 0,0005 0,01 0,004

(15) Fluoranthen 206-44-0 0,1 0,1 1 1

(16) Hexachlorbenzol 118-74-1 0,01 (9) 0,01 (9) 0,05 0,05

(17) Hexachlorbutadien 87-68-3 0,1 (9) 0,1 (9) 0,6 0,6

(18) Hexachlorcyclohexan 608-73-1 0,02 0,002 0,04 0,02
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(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7)

Nr. Stoffname CAS-Nummer (1)
JD-UQN (2)

Binnenoberflächen­
gewässer (3)

JD-UQN (2)
Sonstige Oberflä­
chengewässer

ZHK-UQN (4)
Binnenoberflächenge­

wässer (3)

ZHK-UQN (4)
Sonstige Oberflä­
chengewässer

(19) Isoproturon 34123-59-6 0,3 0,3 1,0 1,0

(20) Blei und Bleiverbindungen 7439-92-1 7,2 7,2 nicht anwendbar nicht anwendbar

(21) Quecksilber und Quecksilberverbindungen 7439-97-6 0,05 (9) 0,05 (9) 0,07 0,07

(22) Naphthalin 91-20-3 2,4 1,2 nicht anwendbar nicht anwendbar

(23) Nickel- und Nickelverbindungen 7440-02-0 20 20 nicht anwendbar nicht anwendbar

(24) Nonylphenol (4-Nonylphenol) 104-40-5 0,3 0,3 2,0 2,0

(25) Octylphenol ((4-(1,1′,3,3′-Tetramethylbutyl)-
phenol))

140-66-9 0,1 0,01 nicht anwendbar nicht anwendbar

(26) Pentachlorbenzol 608-93-5 0,007 0,0007 nicht anwendbar nicht anwendbar

(27) Pentachlorphenol 87-86-5 0,4 0,4 1 1

(28) Polycyclische aromatische Kohlenwasser­
stoffe (PAK) (10)

nicht anwend­
bar

nicht anwend­
bar

nicht anwend­
bar

nicht anwendbar nicht anwendbar

Benzo(a)pyren 50-32-8 0,05 0,05 0,1 0,1

Benzo(b)fluoranthen 205-99-2 Σ = 0,03 Σ = 0,03 nicht anwendbar nicht anwendbar

Benzo(k)fluoranthen 207-08-9

Benzo(g,h,i)-perylen 191-24-2 Σ = 0,002 Σ = 0,002 nicht anwendbar nicht anwendbar

Indeno(1,2,3-cd)-pyren 193-39-5

(29) Simazin 122-34-9 1 1 4 4

(29a) Tetrachlorethylen (7) 127-18-4 10 10 nicht anwendbar nicht anwendbar

(29b) Trichlorethylen (7) 79-01-6 10 10 nicht anwendbar nicht anwendbar

(30) Tributylzinnverbindungen (Tributhyltin-Kat­
ion)

36643-28-4 0,0002 0,0002 0,0015 0,0015

(31) Trichlorbenzole 12002-48-1 0,4 0,4 nicht anwendbar nicht anwendbar

(32) Trichlormethan 67-66-3 2,5 2,5 nicht anwendbar nicht anwendbar

(33) Trifluralin 1582-09-8 0,03 0,03 nicht anwendbar nicht anwendbar

(1) CAS: Chemical Abstracts Service.
(2) Dieser Parameter ist die Umweltqualitätsnorm (UQN), ausgedrückt als Jahresdurchschnitt (JD-UQN). Sofern nicht anders angegeben, gilt er für die Gesamtkonzentration

aller Isomere.
(3) Binnenoberflächengewässer umfassen Flüsse und Seen sowie mit diesen verbundene künstliche oder erheblich veränderte Wasserkörper.
(4) Dieser Parameter ist die Umweltqualitätsnorm, ausgedrückt als zulässige Höchstkonzentration (ZHK-UQN). Ist für die ZHK-UQN „nicht anwendbar“ angegeben, so gelten

die JD-UQN-Werte auch bei kurzfristigen Verschmutzungsspitzenwerten bei kontinuierlicher Einleitung als ausreichendes Schutzniveau, da sie deutlich niedriger sind als
die auf der Grundlage der akuten Toxizität gewonnenen Werte.

(5) Für die unter bromierte Diphenylether (Nr. 5) fallende Gruppe prioritärer Stoffe, die in der Entscheidung Nr. 2455/2001/EG aufgeführt sind, wird nur für Kongenere der
Nummern 28, 47, 99, 100, 153 und 154 eine Umweltqualitätsnorm festgesetzt.

(6) Bei Cadmium und Cadmiumverbindungen (Nr. 6) hängt die UQN von der Wasserhärte ab, die in fünf Klassenkategorien abgebildet wird (Klasse 1: < 40 mg CaCO3/l,
Klasse 2: 40 bis < 50 mg CaCO3/l, Klasse 3: 50 bis < 100 mg CaCO3/l, Klasse 4: 100 bis < 200 mg CaCO3/l und Klasse 5: ≥ 200 mg CaCO3/l).

(7) Hierbei handelt es sich nicht um einen prioritären Stoff, sondern um einen der sonstigen Schadstoffe, bei denen die Umweltqualitätsnormen mit denen identisch sind,
die in den vor dem 13. Januar 2009 geltenden Rechtsvorschriften festgelegt worden sind.

(8) DDT insgesamt umfasst die Summe der Isomere 1,1,1-Trichlor-2,2-bis-(p-chlorphenyl)ethan (CAS-Nr. 50-29-3; EU-Nr. 200-024-3), 1,1,1-Trichlor-2(o-chlorphenyl)-2-(p-
chlorphenyl)ethan (CAS-Nr. 789-02-6; EU-Nr. 212-332-5), 1,1-Dichlor-2,2-bis-(p-chlorphenyl)ethylen (CAS-Nr. 72-55-9; EU-Nr. 200-784-6) und 1,1-Dichlor-2,2-bis-(p-
chlorphenyl)ethan (CAS-Nr. 72-54-8; EU-Nr. 200-783-0).

(9) Wendet ein Mitgliedstaat die Umweltqualitätsnormen für Biota nicht an, so führt er strengere Umweltqualitätsnormen für Wasser ein, so dass das gleiche Schutzniveau
erreicht wird wie mit den in Artikel 3 Absatz 2 dieser Richtlinie festgelegten Umweltqualitätsnormen für Biota. Der Mitgliedstaat unterrichtet die Kommission und die
anderen Mitgliedstaaten über den in Artikel 21 der Richtlinie 2000/60/EG genannten Ausschuss über die Gründe für die Wahl dieses Vorgehens und die festgesetzten
alternativen Umweltqualitätsnormen für Wasser sowie über die Daten und die Methode für die Ableitung der alternativen Umweltqualitätsnormen und die Kategorien
von Oberflächengewässern, für die sie gelten sollen.

(10) Bei der Gruppe der polycyclischen aromatischen Kohlenwasserstoffe (PAK) (Nr. 28) gilt jede einzelne Umweltqualitätsnorm, d. h. die Umweltqualitätsnorm für Ben­
zo(a)pyren, und die Umweltqualitätsnorm für die Summe von Benzo(b)fluoranthen und Benzo(k)fluoranthen und die Umweltqualitätsnorm für die Summe von
Benzo(g,h,i)perylen und Indeno(1,2,3-cd)pyren müssen eingehalten werden.
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TEIL B: ANWENDUNG DER IN TEIL A FESTGELEGTEN UMWELTQUALITÄTSNORMEN (UQN)

1. Spalten 4 und 5 der Tabelle: Für jeden Oberflächenwasserkörper bedeutet die Anwendung der JD-UQN, dass das
arithmetische Mittel der zu unterschiedlichen Zeiten im Jahr gemessenen Konzentrationen für jede repräsentative
Überwachungsstelle in dem Wasserkörper die Norm nicht übersteigt.

Die Berechnung des arithmetischen Mittels, das angewandte Analyseverfahren und, wenn es kein geeignetes Analyse­
verfahren gibt, das den Mindestleistungskriterien entspricht, die Methode für die Anwendung einer Umweltqualitäts­
norm, müssen mit den Durchführungsrechtsakten zur Annahme der technischen Spezifikationen für die chemische
Überwachung und die Qualität der Analyseergebnisse gemäß der Richtlinie 2000/60/EG in Einklang stehen.

2. Spalten 6 und 7 der Tabelle: Für jeden Oberflächenwasserkörper bedeutet die Anwendung der ZHK-UQN, dass die
gemessene Konzentration an jeder repräsentativen Überwachungsstelle in dem Wasserkörper die Norm nicht über­
steigt.

Die Mitgliedstaaten können jedoch im Einklang mit Abschnitt 1.3.4 des Anhangs V der Richtlinie 2000/60/EG
statistische Methoden, etwa eine Perzentilberechnung, einführen, um zu gewährleisten, dass die Einhaltung der
ZHK-UQN mit hinreichender Zuverlässigkeit und Genauigkeit bestimmt wird. Wenn sie sich hierfür entscheiden,
müssen die statistischen Methoden den detaillierten Regeln entsprechen, die nach dem in Artikel 9 Absatz 2 der
vorliegenden Richtlinie genannten Regelungsverfahren festgelegt wurden.

3. Mit Ausnahme von Cadmium, Blei, Quecksilber und Nickel (nachstehend „Metalle“) sind die in diesem Anhang fest­
gelegten Umweltqualitätsnormen als Gesamtkonzentrationen in der gesamten Wasserprobe ausgedrückt. Bei Metallen
bezieht sich die Umweltqualitätsnorm auf die gelöste Konzentration, d. h. die gelöste Phase einer Wasserprobe, die
durch Filtration durch ein 0,45-μm-Filter oder eine gleichwertige Vorbehandlung gewonnen wird.

Die Mitgliedstaaten können bei der Beurteilung der Überwachungsergebnisse anhand der Umweltqualitätsnormen
folgende Faktoren berücksichtigen:

a) natürliche Hintergrundkonzentrationen von Metallen und ihren Verbindungen, wenn diese die Einhaltung der
Umweltqualitätsnorm verhindern; und

b) Wasserhärte, pH-Wert oder andere Wasserqualitätsparameter, die die Bioverfügbarkeit von Metallen beeinflussen.
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ANHANG II

Anhang X der Richtlinie 2000/60/EG erhält folgende Fassung:

„ANHANG X

LISTE PRIORITÄRER STOFFE IM BEREICH DER WASSERPOLITIK

Nummer CAS-Nummer (1) EU-Nummer (2) Bezeichnung des prioritären Stoffes (3)
Als prioritärer

gefährlicher Stoff
eingestuft

(1) 15972-60-8 240-110-8 Alachlor

(2) 120-12-7 204-371-1 Anthracen X

(3) 1912-24-9 217-617-8 Atrazin

(4) 71-43-2 200-753-7 Benzol

(5) nicht anwendbar nicht anwendbar Bromierte Diphenylether (4) X (5)

32534-81-9 nicht anwendbar Pentabromdiphenylether (Kongenere mit den
Nummern 28, 47, 99, 100, 153 und 154)

(6) 7440-43-9 231-152-8 Cadmium und Cadmiumverbindungen X

(7) 85535-84-8 287-476-5 C10-13-Chloralkane (4) X

(8) 470-90-6 207-432-0 Chlorfenvinphos

(9) 2921-88-2 220-864-4 Chlorpyrifos (Chlorpyrifos-Ethyl)

(10) 107-06-2 203-458-1 1,2-Dichloroethan

(11) 75-09-2 200-838-9 Dichlormethan

(12) 117-81-7 204-211-0 Bis(2-ethylhexyl)phthalat (DEHP)

(13) 330-54-1 206-354-4 Diuron

(14) 115-29-7 204-079-4 Endosulfan X

(15) 206-44-0 205-912-4 Fluoranthen (6)

(16) 118-74-1 204-273-9 Hexachlorbenzol X

(17) 87-68-3 201-765-5 Hexachlorbutadien X

(18) 608-73-1 210-158-9 Hexachlorcyclohexan X

(19) 34123-59-6 251-835-4 Isoproturon

(20) 7439-92-1 231-100-4 Blei und Bleiverbindungen

(21) 7439-97-6 231-106-7 Quecksilber und Quecksilberverbindungen X

(22) 91-20-3 202-049-5 Naphthalin

(23) 7440-02-0 231-111-14 Nickel und Nickelverbindungen

(24) 25154-52-3 246-672-0 Nonylphenol X

104-40-5 203-199-4 (4-Nonylphenol) X

(25) 1806-26-4 217-302-5 Octylphenol

140-66-9 nicht anwendbar (4-(1,1′,3,3′-Tetramethylbutyl)-phenol)

(26) 608-93-5 210-172-5 Pentachlorbenzol X

(27) 87-86-5 231-152-8 Pentachlorphenol
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Nummer CAS-Nummer (1) EU-Nummer (2) Bezeichnung des prioritären Stoffes (3)
Als prioritärer

gefährlicher Stoff
eingestuft

(28) nicht anwendbar nicht anwendbar Polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe X

50-32-8 200-028-5 (Benzo(a)pyren) X

205-99-2 205-911-9 (Benzo(b)fluoranthen) X

191-24-2 205-883-8 (Benzo(g,h,i)perylen) X

207-08-9 205-916-6 (Benzo(k)fluoranthen) X

193-39-5 205-893-2 (Indeno(1,2,3-cd)pyren) X

(29) 122-34-9 204-535-2 Simazin

(30) nicht anwendbar nicht anwendbar Tributylzinnverbindungen X

36643-28-4 nicht anwendbar (Tributylzinn-Kation) X

(31) 12002-48-1 234-413-4 Trichlorbenzole

(32) 67-66-3 200-663-8 Trichlormethan (Chloroform)

(33) 1582-09-8 216-428-8 Trifluralin

(1) CAS: Chemical Abstracts Service.
(2) EU-Nummer: European Inventory of Existing Commercial Substances (Einecs) oder European List of Notified Chemical Substances

(ELINCS).
(3) Wenn Stoffgruppen ausgewählt wurden, sind typische Vertreter der betreffenden Gruppe als Indikatorparameter aufgeführt (in Klam­

mern und ohne Nummer). Für diese Stoffgruppen muss der Indikatorparameter durch die Analysemethode definiert werden.
(4) Diese Stoffgruppen umfassen in der Regel eine große Anzahl einzelner Verbindungen. Zum jetzigen Zeitpunkt können keine geeigneten

Indikatorparameter angegeben werden.
(5) Nur Pentabrombiphenylether (CAS-Nummer 32534-81-9).
(6) Fluoranthen ist in der Liste als Indikator für andere gefährlichere polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe aufgeführt.“
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ANHANG III

STOFFE, DIE EINER ÜBERPRÜFUNG ZUR MÖGLICHEN EINSTUFUNG ALS „PRIORITÄRE STOFFE“ ODER
„PRIORITÄRE GEFÄHRLICHE STOFFE“ ZU UNTERZIEHEN SIND

CAS-Nummer EU-Nummer Stoffname

1066-51-9 — AMPA

25057-89-0 246-585-8 Bentazon

80-05-7 Bisphenol A

115-32-2 204-082-0 Dicofol

60-00-4 200-449-4 EDTA

57-12-5 Freies Zyanid

1071-83-6 213-997-4 Glyphosat

7085-19-0 230-386-8 Mecoprop (MCPP)

81-15-2 201-329-4 Moschus-Xylen

1763-23-1 Perfluoroktansulfonsäure (PFOS)

124495-18-7 — Quinoxyfen (5,7-dichloro-4-(p-fluorophenoxy)quinolin)

Dioxine

PCB
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